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Verzeichniß

der bisher hinlänglich bekannten

Eingeweidewürmer,

nebst einer

Abhandlung

über ihre

Anverwandtschaften.

Vom

Franz von Paula Schrank,

kurfürstlichen pfalzbaierischen geistlichen Rathe , und

Professor zu Ingolstadt.

bey Johann Baptist Strobl, 1788.



Quemadmodum ipfi femper hoc agimus , dum

vivimus , ut nobis ipfis reddamur meliores ,

ita non prius definemus noftras lucubrationes

elimatiores ac locupletiores reddere , quam

defierimus vivere.

Bayerische

Staatsbibliothek

München

Erafmus



Bef=

Vorrede.

Die Eingeweidewürmer , derer Dekos

nomie wir heut zu Tage durch die

vereinigten Bemühungen der Herren Göze,

Müller, Bloch, Pallas , Wagler , des

Grafen von Borke , und einiger anderer,

meistens noch lebender, Naturforscher bes

ser kennen, als man sie seit Jahrtausenden

gekannt hat , sind zugleich auch in Rück

sicht ihrer Arten so zahlreich angewachsen,

dağ



Borrede .

daß es zur Bequemlichkeit derer , die sich

mit diesem wichtigen Zweige der Natur-

geſchichte beſchäftigen wollen 7 allerdings

vortheilhaft seyn muß , wenn sie dieselben

in einer kurzen Klassifikation beysammen

haben können , um, so viel es möglich,

die unterscheidenden Kennzeichen wie mit

Einem Blicke zu übersehen. Ich habe zũ

meinem Gebrauche folgendes Verzeichniß

der bisher öffentlich und hinlänglich bekannt

gewordenen Eingeweidewürmer aufgefeßet

und glaube , daß es zur ersten Unterfus

chung , ob eine während dem Zergliedern

gefundene Art schon bekannt seye , allere

pings gute Dienste leisten werde.

macht



Vorrede.

macht dieses Verzeichniß keineswegs die

vortrefflichen Schriften der genannten Nas

turforscher entbehrlich , am allerwenigsten

das klaſſiſche Werk des Herrn Göze,

Naturgeschichte der Eingeweidewürmer ;

sondern es erleichtert nur ihren Gebrauch,

sid In Rücksicht der Benennungen habe

ich im Teutſchen, wie im Lateiniſchen, dies

jenigen beybehalten , welche Herr Müller

im zweyundzwanzigsten Stücke des Natur

forschers angegeben ; nur habe ich diesen

den Flügelwurm des Herrn Göze beygen

ſeßet , für welchen ich den lateiniſchen Nas

men Alaria am schicklichsten fands den

Wellens



Bot
trede.

Felkenwurm , welchen Herr Müller

ohne lateinische Benennung ließ, und dem

Herr Doktor Bloch den Namen Caryo-

phillus gab , nannte ich Caryophillinus ,

weil wir schon einen Naturkörper , die Ge

würznelken , beſtgen , dem man die erſteré

Benennung zu geben für nöthig fand. End.

lich wollte ich diejenigen Würmer , die

Herr Müller mit dem lateiniſchen Namen

Fafciola belegt hat, lieber , nach Herrn

Blochs Vorgang , Doppellöcher, als

Egelwurmer, nennen, weil letterer Namé

beſſer der Hirudo zukömmt, und mit Hin

weglaſſung des unnöthigen Zuſages Wurm

wirklich üblich ist. Herr Müller konnte

die



Borrede

die Blochische Benennung darum nicht

schicklich finden , weil er in dieſe Gattung

Arten aufnahm, die nur Ein Loch, das am

Vorderende , aber keines an der Seite

haben. Mir schien es der Natur gemáf

ser, diese so verschiedentlich gebauten Ar-

ten zu trennen, und legtere unter eine neue

Gattung zusammen zu stellen , der ich den

Mamen Feftucaria, Splitterwurm , gab.

Vielleicht sollte man auch die Bandwür-

mer, davon einige vier Saugmündungen

und einen Hackenkranz , andere vier Sauge

mündungen und keinen Hackenkranz , und

noch andere zwo Saugmündungen und keis

nen Hackenkranz haben , füglicher in drep

besong



Borrede.

1.

besondere Gattungen theilen ; ich glaube,

daß man dieß in dieser weitläuftigen Gat

tung noch gewth thun werde : aber ich

konnte es nicht thun , wenn ich nicht alle

diejenigen Arten weglassen wollte von

welchen der Kopf noch nicht hinlänglich bez

schrieben ist.

Gats



Gattungen.

I. Zwirnwurm.

Filaria.

Ein fadenförmiger, durchaus

gleicher, glatter Wurm.

II. Riemenwurm. Ein platter, långlichter, glie-

Ligula. Derloser Wurm, ohne deuts

: giten

liche Mündungen.

III. Haarwurm. Ein langgezogener Wurm ;

Trichocephalus, das Vorderende haardünn,

långer ; das hintere dicker

kürzer.

IV. Nelkenwurm. Ein am Vorderende gerun-

Caryophyllinus. det erweiterter , ungeglieder-

ter, långlichterWurm, von

uis quidbine . Geſtalt einer wahren, oder

tip smash, gemalten Trompete.

V.



V. Kundwurm.

Afcaris.

Ein elastischer, rundlichter,

nadel - oder saiten - oder fes

Derkielförmiger Wurm, an

beyden Enden dünner : drey

Knötchen am Kopfe.

VI. Kappenwurm. Ein länglichter , ungeglies

Cucullanus. derter Wurm : am Kopfe

eine gestreifte Kappe.

VII. Pallisadenwurm. Ein langgezogen spindels

Strongylus.
förmiger Wurm; der Kopf

kugelförmig : gepreßt pals

alisadenförmige Spitzen hers

vorstoffend.

VIII. Schleimwurm. Ein fadenförmiger Wurm,

Scolex. schleimig, wie aus Punkten

zuſammengesezt; ein zurücks

ziehbarer durchsichtiger Körs

per(Zunge) amVorderende.

IX. Splitterwurm .

Feftucaria

Ein långlichter , einförmiger

Murm: vorne mit einer eine

zigen Saugmündung.

X.



X. Doppelloch.

Fafciolą.

XI. Krager.

Ein länglichterWurm ; eine

Saugmündung amVorders

ende , eine andere weiter

1.bizurück am Körper.

Ein långlichter , rundliche

Echinorhynchus. ter Wurm, ohne deutliche

Saugmündung : am Vor-

derende des Körpers vers

schiedeneReihenvonHacken.

XII. Blasenwurm. Der Kopf mit Saugmůne

dungen ; der Körper fich

rückwärts in eine Blase ens

dend.

XIII. Bandwurm. Ein langgezogener, aus ins

einander eingelenkten Glies

dern bestehender, am Hins

terende blasenloser Wurm;

der Kopf mit Saugmúns

Dungen.

XIV.



XIV. Flügelwurm. Der Kopf kugelförmig ;

Alaria. der Körper¸ uneben I am

que admo sula

219922 m.

Grunde wie mit Flügeldes

tacten bedeckt.

....j

ment JZ
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Arten.

Zwirnwurm.

Lerchen 3. 1. F. Alaudae.

Huhn 3.
2.

Löwen 3. 3.

"6

Hafen 3.

-

Göze Lingew. 6. 125.

Wohnort, in Lerchen.

F. Gallinae.

Göze Eingew. 126. Tab..7, B. Fig.

8-10.

Wohnort, imHuhne.

-F. Leonis.

Redi opufc. III. p. 309, tab. 9. f.2.

Wohnort, im Löwen.

4. F. Leporis.

Marder 3. 5.

-

Lieue nörd. Beytr. I. S. 83.

Wohnort, im-Hafen.."

-F. Martis.

Redi opufc. III. p. 309. tab. 9.f. 3.

Wohnort, unter der Marderhaut.

A Kutt.



Aum. Die Zwirnwärmer 3 und 4

find an beyden Enden sehr fpitig

derKörpersehr lang, bindfadenförmig.

F. Falconis.

Redi anim, negli anim. p. 80.

Falken 3.6.

Storchs 3. 7.
F. Ciconiae.

Wohnort, im Falken.

Redi opufc. III. p. 223.

Wohnort, unter der Haut des

Storches.

Unm. Bier Querfinger lang , fas

denförmig, zinnoberroth.

Gründlings 8.

3.

-
F. Gobionis.

Goze Lingew. 6. 126, tab. 8.

fig. 1-3.

Wohnort , in den Gründlingen

(Kreßlingen).

Unm. Der Kopf enförmig ; der

Schwanz zugerundet.

Wohnort , in Heuschrecken.

Heuschre.

den 3.

9.
F. Locuftae.

Raupen 3.10. F. Erucarum.

Meine Beytr. zur Naturgesch. S. 98.

tab.4. fig. 1.

Wohnort, in Falterraupen.

Bachweis



Bachwele 11F. Nuptae.

den 39.001 Göze Lingew, 137, tab. 8. fig.

4-6.

Wohnort, in der Raupe der Bach.

weibeneule.

Uum. Um Kopfende vier Knitt

chen; am stumpfen Schwanzenbe eine

sehr feine Spike.

In sehr vielen Insekten sind den Naturfor.

ſchern noch Zwirnwürmer vorgekommen , derer

Sie doch keine binlangliche Beschreibung gemacht

haben...17

*

Riemenwurm.

Bindwurm. 12. Weich ; eine Tangs der Mitte des

Fied.

'Körpers eingetiefte Narh.

Ligula avlum. Bloch Lingew. 4.

tab. 1.fig. 1. 2.

Göze Eingew. 183. tab. 16. fig.

1- 4.

12Wohnort, in den Eingeweiben der

Taucherente.

13. Weiß, knorpelicht, flach, an beg

den Enden gleich, stumpf.

ปี 2 Ligula



Ligula pifcium. Bloch Eingew. 2.

Goze Eingew. 186. tab. 16.

fig. 4-6.

Wohnort, im Darmneze der Steino

beiffer, Braffen, ukeleyen , Kar-

pfen , Gründlinge.

Haarwurm .

a) Der Kopf unbewaffnet."

Menschenh.14. T. Hominis.

Pferd H. 15.

-

GözeLingew. 115. tab.6.fig. 1–5.

Wohnort , im Blinddarme der

Menschen

mucofus haben.

T. Equi.

die den Morbus

Göze Linger. 117. tab. 6.fig. 8.

Wohnort, im Pferde.

3

Unm. Gar viel größer, als der im

Menschen.

MausH. 16. - T. Muris..

Göze Lingew. 119. tab. 7. A.fig.

1-5.

Wohnort , in den Gedärmen der

Maus.

Unm.



Schwein H. 17.

Unm. Der Kopf aus drey sehr

kleinen Knöpfchen. Etwas vor dem

Ende des dünnern Theiles einige ein..

seitige Blafen.

Das dicke Hinterende beyder.

feits wie mit viereckigen Schuppen

eingefaßt.

Trichocephalus Suis.

GözeLingew. 122. tab. 6. fig. 6.

Wohnort , in Wildschweinen.

b) Der Kopf bewaffnet.

Eidechsen H. 18. Der Kopf trichterförmig : der

Rand mit Hackenzähnen.

Trichocephalus Lacertae.

Pallas. comment. petrop. 19. tab.

10. fig. 16. Göze Eingew. 123.

tab. 7. A.fig. 6. 7.

Wohnort, inder fußlosen Eidechse.

Nelkenwurm.

Gemeiner. 19. Der Körper flach.

Caryophyllinus communis.

GözeLingew. 180. tab. 15. fig. 4. 5.

BlochEingew. 34. tab.6. fig.9-13.

Wohnort,



1

Wohnort, in verschiedenen Arten

der Karpfengattung.

Trompeten 20. Der Körper walzendhulich , troms

förmiger.
petenförmig.

Caryophyllinus ftentoreus.

Hermann Naturforsch. 17. S. 43.

tab. 2. fig. 5.

Wohnort, in Karpfen.

Kundwurm.

Spulwurm. 21. — A. lumbricoides, ⠀ {

Göze Lingew. 65.

Wohnort, im Menschen.

Unm. Weiß ; einem Regenwurme

Ahnlich , und so groß , aber ohne

Borsten.

Springw. 22. Das Kopfende stumpf, wie mit
4

einer Blase an jeder Seite ; der

burchscheinende Saugekanal morsers

feulenförmig , der Schwanz schr

fpitig.

Afcaris vermicularis. Linnéfuft.

nat. 1076, n. I.

Gizellingew, 102,tab. 5.fig.1—3.

Wohnort,



Pferd R.

Wohnort, in den Eingeweiben der

Kinder.

23. Das Schwanzende etwas dünner,

als das Kopfende, spigrund ; der

Körper geringelt, borstenlos.

Afcaris Equi.

Gɗze Lingew, 63. tab. 1.fig. 1—30.

Wohnort , im Pferde.

Unm. Vielleicht vom menschlichen

Spulwurme nicht verschieden.

SchweinR. 24. Lang , schmächtig , blaßgrau ; an

den Seiten eine långsherunterlaus

WolfR. 25.

fende, hellockergelbe Ltnie.

Afcaris Suum.

Göze Lingew. 71.

Wohnort, in Schweinen.

-
A. Lupi.

Redi, anim, viv, negli anim, viv.

P. 75.

Wohnert, im Wolfe.

Hunde N.R. 26.
-

A. Canis.

Redi opufc 308. tab. 8-

Wohnort, in denNieren der Hunde.

Uum.



83

Anm. Eine halbe Elle, und darüber

lang , verhältnißmäßig dick, ganz re-

genwurmähnlich.

MarderR. 27.
-

A. Martis.

Redi opufc. III. pag.309. tab.9.f.1.

Wohnort, in den Nieren der Mar-

der , Wiesel, Iltiffe.

Anm. Von der Länge und Dicke

des vorigen ; das eine Ende sehr

ſtumpf.

SeehundeR. 28. Am Kopfende zwo deutlicheBlasen.

Afcaris Phocarum.

Göze Lingew. 73. tab. 2.f. 9. 10.

Wohnort, im Seehunde.

Kaken R. 29. Der Kopf fast herzförmig , wegen

woer an den Seiten befestigter

weißlichter Blasen.

Afcaris Cati.

Göze Lingew. 79. tab. 1.fig. 5.

Anm. Drey Zoll lang.
―

Außer

Lauben R. 30.

diesem hat die Kage auch einen an,

dern , noch unbeschriebenen Runde

wurm.

A. Columbae.

Göze Eingew. tab. 1. fig. 6.

Wohnort,



9

Wohnort, in Tauben.

Unm. Zween Zoll lang.

Hahnen R. 31.
-

A. Galli.

Göze Eingew. 86. tab. 1.fig. 7.

Wohnort , im Hahne.

Herings R. 32. Fadenförmig , an beyden Enden

etwas stumpf.

Afcaris Harengum.

Gordius Harengum. Bloch Lins

gew. 33. tab. 8. fig. 7-10.

Wohnort, in Heringen.

Hühner R. 33. Die Schwanzspitze gekrümmt, bor.

Bußhart R. 34.

stenartig; vor derselben zwo hervor.

stehende krumme Stacheln , und vor

diesen ein eingekerbter Beutel.

Afcaris Gallinarum.

Göze Lingew. 76. tab. 1. fig. 4.

Wohnort, in Hühnern.

A. Buteonis.

Goze Eingew. 6. 85.

Wohnort , im Bußhart.

Droffel R. 35.- A. Turdi,

GözeLingew.S.77. tab.2.fig.1-4

Wohnort, in Droffeln,

2615112



Unm. Der Kopf am Ende pfrie

menförmig ; am Hinterende ausges

tretene geträufelte Fåden.

Schookhund. 36. An dem Vorderende etwas zuge

chen R.
fpist, an dem andern in einen wal

senförmigenKörperverschmächtiget.

Afcaris Caniculae.

Hermann Naturf. 17. St. S. 42.

tab. 2. fig. 4.

Wohnort, in kleinen Hunden.

Uum. 2-3 30ll lang ; der wal

senförmige Körper des Hinterendes

etwa 1” lang : vor dieser Verſchmäch.·

tigung heraushangende Eingeweide

(allzeit ? ).

Rabelwurm. 37. Nadelförmig.

*
Afcaris Acus.

Göze Lingew. 90. tab. 2.fig. 5.

Wohnort, in den Geddrmen der

Hechte,Baumfallen, Fischgener,

Trappen, Schwalbenenten ,Bar-

ſche, in der Kehlhaut der Man-

delfrähe.

Faben 38. Fadenförmig, kurz; vorne spißig ,

amHinterende rundlicht.

Afcaris

3



H

Afearis Filiformis,
3

Göze Eingew. 91. tab. 2. fig. 5. 7.

Wohnort, in denLungen derKålder,

Schweine ; in den Eingeweiden

der Forellen.

Haarförmis 39. Haarfein ; der Schwanz ausge-

ger R.
schweift spigig.

Afcaris tenuiffima,

GizeLingew. 93. tab. 4.fig, 1-3.

Wohnort, in den Geddrmen der

Wafferkröten.

Krsten R. 40. Fadenförmig , furs ; vorne rund

licht, rückwärts spitig.

Afcaris Bufonis,

GözéLingew. 95. tab.5.fig. 6—17.

Wohnorty in derLunge der Waffer

frôten.

Anm. Die drey, Knöttchen am

Borderende fehlen.

friemen 41. Der durchſcheinende Saugekanal

fchwanziger

R.

mörferkeulenförmig ; der Schwans

pfriemenförmig kegeldhnlich.

Afcaris fubulata.

Göze Lingew, 97.tab.2.fig. 8.

Wohnort, in den Wafferkråten.

Mafdarm



12

MastdarmR. 42. Der durchscheinende Saugekanal

4+

mörferfeulenförmig ; der Schwanz

(des Männchens ) hornförmig zus

gespißt, etwas ſichelförmig.

Afcaris Ani.

Göze Lingew. 435. tab. 35. fig.

7-10.

Wohnort, imMastdarmederWas

serkröten.

Unm. Etwa 3 " lang.

Zugespigter 43. Der durchscheinende Saugekanal

R.
mörserkeulenförmig; derSchwanz zus,

gerundet , pfriemenförmig zugespißt.

Aſcaris acuminata.

GözeEingew, 101. tab. 4.fig.4-9.

Wohnort, in Fröschen.

Warzenw. 44. Vorne etwas stumpf , rückwärts

pfriemenförmig ; vier Warzen am

Hinterleibe.

a) Mit Einer Schwanzſpige.

b) Mit drey Schwanzspiken.

) Mit drey Warzen zu beyden

Seiten des Schwanzes.

Afcaris papillofa. Bloch Eingew.

32, tab. 9.fig. 1 — 6.

Wohnort,



13

Wohnort ,

Trappe.

im Blinddarme der

Regen.

wurms R.

i.. '...

45. Mikroskopisch klein ; vorne gerun

det rückwirts zugespigt ; zwo

Reihen dunkler Punkte längs des

Körpers.

Afcaris minutiffima. Göze Eingew.

110. tab. 4. fig. 10.

Wohnort, im Schleime der innern

Bedeckungen des Regenwurms.

Bu fernern Untersuchungen werden empfohlen

die Rundwürmer

Der Fledermaus. Göze.

Der gemeinen Maus. Göze.

Der Gabelweihe. Göze.

Der Ente. Göze.

Des Truthahns. Göze.

Des Krammersvogels. Göze.

DerHennen (imBlinddarme). Göze.

Des Goldfafans. Göze.

Des Stinkthieres. Redi.

Des Wielfraffes. Redi,

Des Maulwurfs. Goje.

Des



Des Storches. Redi.

Des Waffersalamanders.

Kappenwurim.

Maulwurfs 46. C. Talpae.

Göze Lingew, 130, tab. 8. fig.7.8.

Wohnort , im Peritoneum des

Maulwurfs.

Stiefelw. 47. Der Hintertheil wie ein Stiefel ge

bilder mit Fuß und Absah.

Cucullanus ocreatus.

GözeLinger, 182 tab. 15.fig.6.7.

Wohnort, in den Gebärmen bes

Maulwurfs.

Nagemaulk,48. Die Kappe in der Mitte enförmig,

an den Seiten zwey muschelförmige

Bal K.

Ohren.

Cucullanus Luciopercae.

Göze Lingew. 131. tab. 9. A.fig.3.

Wohnort , in den Magemdulern

(Umaul).

49. Die Kappe mit brey vorstehenden

Spigen gekrönt.

Cucul-



Cucullanus Anguillae

Göze Lingew, 131. tab. 9. A.fig.

1.2.

Wohnort, im Aale.

Barsch K. 50. Die Kappe ungekrönt , gerundet.

Cucullanus Percae,

Göze Eingew. 132. tab. 9. B.fig.

A. B. 49.

Wohnort, im Barsche, in der For

elle , Quappe (Rutte), im lachſe.

Pallisadenwurm.

Pferde P. 51.
-

S. Equi.

Göze Lingew. 137. tab. 9. B.fig.

10. II.

Wohnort, im Pferdemagen.

DachsP. 52. S. Melis.

...Göze
Lingew, 107. tab. 3.fig.1-4.

Wohnort , in den Gedármen des

Dachses.

Schleim
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Schleimwurm.

Butten Sch. 53. Zween feuerrothe Punkte zwischen

Kopfund Rumpf; die Zunge mit

einer Zirkellinie und zween dunkeln

Flecken .

Scolex Pleuronectis.

Müller berlin. Schrift. I. 6. 206.

207. 210. 211. 213 .

Wohnort , in Goldbutten , Zun-

gen, im Meerfrosche.

Splitterwurm.

Enten Sp. 54. Walzenförmig ; zween erhabene

·C
Punkte in der Munddffnung.

Feftucaria Anatis.

Goze Eingew. 174. tab. 13. fig.

&
tt.

Wohnort , in Enten.

Eulen Sp. 55. Länglichtründlicht , in der Mitte

etwas bauchig ; der Mund mit

Långslippen.

Feftucaria ftrigis.

Göze
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Gdze Lingew. 174. tab. 14. fig.

4
6.1

Wohnort, in der Weideneule,

Doppelloch.

Leber D. 56. Enförmig , flach gedrückt.

Fafciola hepatica. Muller zool.

dan. prodr. n. 2707.

Schäffer Ubhand. v. Infect. 1. S. 1.

qwal Wohnort, in der Leber der wieder,

kduenden Thiere, vorzüglich der

Schafe ( daher ihre Egelfrank.

heit ) ; auch in Schweinslebern.

Iltis D. 57. Lanzettförmig , rundlicht : an den Seig

ten des Kopfes einige Stacheln.. 4

Fafciola Putorii,

Göze Linger. 175. tab. 14.f. 7. 8.

Wohnort, in den Gedärmen der

Fltiffe.

Dachs D. 58. Länglicht , rundlicht ;. der Kopf drey-

eckig.

Fafciola Melis.

Göze Lingew. 176. tab. 14.f.9. 10.

Wohnort, in den Gedärmen des

Dachses.

Flebera
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Fledermaus 59. Fast linienförmig : am Hinterende

D.
stumpf, mit einem kurzen Schwänz-

chen.

Fafciola Vefpertilionis.

Göze Lingew. 172. tab. 14.fig. 1.2.

Wohnort , in Fledermausen.

Hecht D. 6o. Lanzettförmig , flach ; die Ränder

geferbt ; der Hals länglicht, wal.

genförmig mit zwo vorstehenden

Röhren.

Fafciola Lucii. Muller prodr. n.

2713.

Göze Lingew. 172. tab. 14.fig.3.

Wohnort, im Magen der Hechte.

Smeerfchor. 61. Elliptisch ; das eine Ende mit einer

pen D.
fleinen durchlöcherten Warze ; kein

Hals.

Fafciola Scorpii. Muller prodr. n,

12709.

Wohnort, im Meerschorpen.

Kaulbarsch 62. Eyförmig , bauchig ; der Hals kurz:

D.
der Rand der vordern Saugmún,

bung knotig.

Fafciola Percae cernuae. Muller

⠀ prodr. n.2711.

Wohnort,im Kaulbarſche(Schrolle.)

Nage,
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Magemaut 63. Länglicht , enförmig , etwas bau.

D.

chig ; derHals kurz ; der Rand der

vortern Saugmündung erweitert,

eben.

Fafciola Lucis percae. Muller

prodr. n. 2710.

Wohnort, im Nagemaule.

SchelfischD. 64. Linienförmig , ziemlich flach ; das

eine Ende durchbohrt.

Fafciola Aeglefini. Muller prodr.

n. 2712.

Wohnort, im Schelfische.

Palmutter 65. Linienförmig , flach ; der Hals ers

D.

weitert, abgestüßt , am Ende durchs

.bohrt.

Fafciola Blennii. Muller prodr.

n. 2715.

Wohnort, in der Aalmutter.

Frosch D. 66. Regelförmig in der Bewegung

flach): amHinterende abgeſtußt.

Fafciola fubclavata. Pallas. de

infeſt. viv. p. 29. n. 2.

GózeLingew. 178. tab. 15.fig.2. 3.

Wohnort, in den Gedärmen des

Frosches.

B 2
Braffen



Braffen D. 67. Länglicht , rundlicht ; am Grunde

dünner, ftumpf der Hals etwas

frumm.

Fafciola Bramae. Muller prodr.

พ. 2714

Wohnort, in Brassen.

MayfischD. 68. Länglicht , rundlicht ; an den Sei-

ten gewellet.

Fafciola Clupeae.

Naturforsch. 17. St. S. 46. tab. 2.

fig. 8.

Wohnort, im rheinischen Mayfische.

Zweyseitiges 69. Länglicht , rundlicht ; die Sei

D.
tenöffnung vorwärts gekehrt , aus.

gehöhlt.

Fafciola difticha. Muller prodr.

n. 2716.

Wohnort, → in Fischen.

Zwenknoti 70. Långlicht , rundlicht , geschwänztz

ges D.
die Seitenmündung zizenförmig.

Fafciola binodis. Muller prodr. n.

2717.

Wohnort, in Fischen.

Fer



Fernere Beobachtungen fodern noch

die Doppellöcher

Im Menschen.

Im Pferde.

Im Falken.

Im Hühnergeyer.

Krazer.

a) Ein einziger bewaffneter Rüffel,

Der Hals kurz, oder gar nicht zus

gegen.

Bartwurm 71. Malzenförmig, runzlicht, gegliedert ;

am Kopfende mit einem einfachen

Hackenkranze.

Echinorhynchus Muris.

Goze Eingew. 138. tab. 9. B.

fig. 12.

Wohnort, im Magen der Mäuſe.

Riesen K. 72. Flach, unordentlich runzlicht, vor.

$

wärts breiter ; der Rüſſel mit drey

Hackenbinden.

Echinorhynchus Gigas. GözeEin.

gew. 143. tab. 10.fig. 1-6.

Wohnort,



Wohnort, in den Gebärmen und

und Magen der Schweine.

Walzenför. 73. Walzenförmig , weiß; mehrereHa

migerR.
cenbinden am Rüffel ; die Hacken

on der Spike sagesáhnig.

Echinorhynchus cylindraceus.

Göze Lingew. 150. tab. 11. fig.

IS 5.

Wohnort , in den Gebärmen der

Spechte.

GestreifterK.74. Der Körper spindelförmig : inder

Mitte aufgetrieben ; vorne zween

übereinander gelegte Wülfte ; der

Rüffel stopfelförmig , mit mehreren

Hackenbinden.

Echinorhynchus ftriatus,

Göze Lingew. 152. tab. 11.f. 6. 7.

Wohnort, im grauen Reiger.

Brandeulen 75. Walzenförmig , vorne abgeſtumpft ;

R.
der Rüssel mit vielen Hackenbin

den ; eine trompetenförmige Saug.

schnauze aus der Mitte des Rüssels.

Echinorhynchus Nycteae.

Goze
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Goze Lingew, 153. tab. 11. fig.

8-12,

Wohnort , in den Gedärmen der

Brandeule.

Ohreulen K. 76. Gedrückt walzenförmig, vorne ab.

geftugt ; der Rüffel so dick als der

Körper mit zahlreichen Hacken-

binden.

Echinorhynchus Otidis.

Gdze Eingew. 154. tab. 11. f. 13 .

Wohnort, in den Ohreulen.

MilanenK. 77. Lang , waljenförmig ; der Rüssel

lang walzenförmig , mit zahlrei7

chen Hackenbinden ; das Hinter

bende mit einer Blase,

#AMA SEchinorhynchus Buteonis,

Goze Lingew. 154. tab. 12,f. 1.2.

Ani ohia Wohnort, im Bußhart ; im Kybig,

Hecht K. 78. Länglicht, ohne allem Hals , walzen.

förmig, glieberlos , gerundet ; der

Rüssel mit mehreren Stachelbinden.

Echinorhynchus Lucii.

chmüller
MüllerNaturforsch. 12. St. S.189.

tab. 5.fig. 1—5.

Wohnort,



Wohnort, im Darmkanal des Hech

tes.

Fringet K. 79. Der Rüssel walzenförmig, am Grun-

de geringelt , am Ende mit Stacheln.

Echinorhynchus candidus. Muller

zool. dan. prod. n. 2600.

Wohnort , in den Gedärmen der

Quappe; vielleicht auchdesStörs.

Forellen K. 80. Spulwurmförmig , ganz ohneHals,

vorne abgeſtumpft ; der Rüffel mit

vielen Stachelbinden beſeßt.

Echinorhynchus Truttae.

Göze Lingew. 157. tab. 12.fig. 5.6.

Wohnort, in den Forellen.

Salmlings K. 81. Der Hinterleib spindelförmig,

gegliedert; der Hals sehr kurz, am

Ende erweitert ; der Rüffel mit acht

Stachelbinden.

Echinorhynchus Salvelini.

Hermann Naturf. 17. St. S. 174.

tab. 4. fig. 8 10.

Wohnort, in Salmlingen.

Schmerl K. 82, Langgezogen ; der Hals sehr kurz

am Ende fölbig: die Keule mit zwo

Hackenbinden besest.

Echi-
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Echinorhynchus cobitinus.

Goze Lingew. 158. tab. 12. fig.

7- 94%

Wohnort, in den Schmerlen.

Frosch K. z. Langgezogen ; der Hals sehr kurz;

der Rüffel paraboloideisch, mit

mehreren Querreihen von Hacken.

Echinorhynchus Ranae.

Gőze -Eingew. 158. tab. 12. fig.

... TO. 11.

Wohnort, in Fröschen.

MardnenK. 84. Verkehrt, stumpf, feilförmig,

runzlicht ; der Rüssel walzenförmig,

mit vielen Hackenringen.

Echinorhynchus fipunculus..

Acanthrus fipunculoides,A.holm,

1770. p. 44. tab. 2. fig. 1. 2.

Wohnort , in den Mardnen ; in der

Quappe.

b) Ein einziger bewaffneter Rüffel, der
"

Hals lang.

Barben R. 85. Butteillenförmig , runzlicht geglie

bert;der Rüffel mit mehreren Quere

ringen von Baden.

Echinorhynchus Barbi,
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Jon Kallos Etaturforsch. 18. St. S. 83. tab. 3.

NAI MA fig.A. — D.

tigterK."

Wohnort, in Barben.

Berfchmach 86. Der Lerb gleichweit, walzenförmig,

vorwärts etwas schmächtiger, mit

length einem durchsichtigen Kügelchen , und

länglichtem ein ftachlichtes Knöpf-

ཡྻང ། chen tragenden , Halfe.

Echinorhynchusattenuatus. Mul-

ler zool. dan. Vol. 1. p. 89.

Göze Lingew. 162. tab. 12. fig.

12 14.

Wohnort

Braffen.

in der Quappe , im

Hausenten 87. Der Leib fackförmig ; der Hals

„Endod.People : enge , walzenförmig ; der Rüffel mit

... mehreren Querreihen von Hacken.

rod ni qutudanteEchinorhynchus Anatis.

Göze Lingew. 163. tab. 13. fig.

6,

Wohnort, in der Hausente.

Anm. Der Vordertheil des Leibes

allerdings feinfachlicht.

e) Ein einfacher bewaffneter Rüssel.

Der Vorderleib bewaffnet.

Wilb
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Wildenten K. 88. Der Hinterleib enförmig ; der

Borderleib feulenförmig mit vielen

Hackenbinden ; der Hals lang ; der

Rüffel walzenförmig , mit mehreren

Hackenbinden.

Life Echinorhynchus Boſchadis.

11Göze Lingew. 164. tab. 13. fig.

1.2.

Wohnort, in Wildenten , Schwarz-

- droffeln .

3

Mayfisch K. 89. Der: Hinterleib pfriemenförmig,

› lang; der Vorderleib keulenförmig,

syilin ial aufgetrieben, mit sechs Stachel.

Frången; der Rüffel eyförmig , mit

Stuðlan Omehreren Hackenringen.

#tem Echinorhynchus Alofae. Sermann*

kanLlaturf. 17. St:S. 117. tab. 4.

in fig. 11. 12. 1

Wohnort , im Mayfische.

Tauchergans 90. Stabförmig , kurzgehalset ; Hals

R.
und Rüssel mit Hackenringen.

Echinorhynchus Mergi.

Bloch Eingew. 27. tab. 7. fig.

10 9 11,

Wohnort, in der Tauchergans.

d)
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d) Mit mehreren Rüsseln.

J

Bierrüßli 91. Walzenförmig ; rückwärts mit einem

JerK. gerundeten , eingelenkten Schwanze ;

3 vorwärts mit vier, sehr stachlichten

Rüsseln.

Echinorhynchus quadriroftris .

Göze Lingew, 165. tab. 13.

fig. 3—3.

e) zugegebener.

Glatter K. 92. Der Rüſſel mit Hacken, am Ende

in eine glatte Kugel erweitert.

Echinorhynchus laevis. Muller

prodr. n. 2601.

SPA RES

Wohnort, in der Sandbutte.

A Unm. Da ich diese Art nicht wei

pumpai.& ter, als aus der angezogenen Stelle,

kenne,so weis ich nicht , in welche

Familie sie gehörés

$19

Inzulänglich bekannte

Krazer

In der Garza, Ređi opuſc. III. p. 229.

tab, 21. fig.gross9.

35 I'm
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Im Schwertfische. Redi opufc. III

tab. 19.fig. 1.

Anm. Vielleicht einerley mit dem

Froschfrazer.

In Karpfen. Comment. petropol. 15.

p. 500. tab. 26.fig. 5.

Im Lachse. Göze Lingew. 167.

Blasenwurm.

a) In einer einhüllenden Blase.

Kugelförmi 93. Die Blase groß, mit einer dußern

gerB.
Blase umgeben; der Körper runz-

licht; der Kopf viermündig, mit ei

nem Hackenkranze.

Veficaria orbicularis.

Hydatigena orbicularis. GözeEins

gem. 194. tab. 17. A.

Wohnort, am menschlichen Uterus ;

auch an dem der Häsinnen ; im

Unterleibe und in der Leber der

Schweine , Schafe, Hammel,

Rinder, Hirsche, Iltisse.

Ere
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Erbfenför. 94. In einer Blase ; erbfenförmig ; der

migerB.
Körper sehr kurz, runzlicht ; der

Schlauchför 95.

migerB.
"

Kopf viermündig mit einer Hacken

frone.

Veficaria pififormis. ,

Hydatigena piliformis. Göze Line

gew. 210. tab. 18. A,fig. 1 —3.

tab. 18. B. fig. 4-7.

Wohnort, in der Leber der Hafen

(die daher von den Jägern für

venerisch gehalten werden ) ; in

der Lunge der Füchse.

Die Blaseschlauchförmig ; der Kör-

per kurz , rundlicht ; der Kopfviers

mündig, mit einer Hackenkrone.

Veficaria utriculenta.

Hydatigena utriculenta. Göze

Eingew. 219. tab. 18. B.fig.8.9.

Wohnort, am Uterus der Häsinnen.

Bandförmi 96. DieBlase linsenförmig ; der Körper

ger B.
lang, gegliedert, bandförmig ; der

Kopfgroß,viermündig ,mitHacken.

Veficaria taeniaeformis.

Vermis veficularis taeniaeformis.

Bloch Lingew, 23.

Goze
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Göze Eingew. 220. tab. 19. fig.

1-14. tab. 18. B.fig. 10-17.

Wohnort, in der Leber der Ratten ,

Mauſe, Erdratten , Fledermåuse.

Körneriger 97. Eine Blase mit unzählbaren körner.

B.
ähnlichen Köpfen ; die Köpfe mit

vier Saugmündungen und einem

Hackenkranze.

Veficaria granulofa.

Taenia vifceralis granulofa. Göze

Eingew. 258. tab. 20. B. fig.

9-14.

Wohnort, in den Lebern der Schafe.

Unm. Die Köpfe sind wahrePunk.

te, die zahllos ohne Körper auffißen.

b) Ohne einhüllender Blase.

Geselliger B. 98. EineBlase ohne dußere Hülle mit

vielen Körpern ; die Köpfe mit

Saugblasen und einer Hackenkrone.

Veficaria focialis .

Vermis veficularis ſocialis. Bloch

Lingew. S. 25.

Goze Eingew. 248. tab. 20. A. tab.

20. B.fig. 6-8.

Wohnort



\ Wohnort, im Hirnmarke drehender

Schafe, und des Muflons ; viel.

leicht auch des Rindviches.

Noch nicht hinlänglich untersuchte

Blasenwürmer

Im Menschen(verschieden von dem oben

beschriebenen ).

Im Affen.

Im Båren.

In den Wiefeln. Redi opuſt. III. p. 34.

In den Vipern. Redi opufc. III. p. 29.

In den grünen Eydechsen. Redi opufc.

III.p. 29.

Bandwurm.

Kürbisker. 99. Die Glieder viereckig , lang ; die

nigerB.
Randmündungen meiſtens einzeln.

Taenia cucurbitina. Pallas elench.

p. 405. n. I. Göze Lingew, 269.

t. 21.f. 1-
12.

Wohnort, im Menschen ; inHun

Sen.

$ắn
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@HdutigerB. 1oo. Häutigs die Glieder viereckig,

in der Mitte knotig , wenmündig.

Taenia gryfca. Pallas elench, p.

408. n. 3. Goze Eingew. 297.

Wohnort , im Menschen.

Breiter B. 101. Breit , milchweiß ; die Glieder

•
fehr Furs , in der Mitte knotig, eins

mündig ; das vordere Stück faden-

förmig.

Taenia lata. Pallas elench. p. 410.

1.4. Berlin. Beſchäft. 4. 6. 204,

tab. 6.f. 1-9.

Wohnort , im Menschen.

Wolfs B. 102. Der Hals ungeglieders ; die Kör

perglieber die hintern ) länglicht-

elliptisch; die Randmündungen un

orbentfich, einzeln.

Taenia lupina.

Göze Lingew, 307. tab. 22. A.

fig. 1-5.

Wohnort, in den Eingeweiben der

Båtfe.

Anim . Die Randmündungen bald

wechselseitig , bald einseitig , balb gen

genüber, im nämlichen Wurme.

Fuchs
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Fuchs B. 103. Der Hals ungegliedert ; die Kör.

perglieder länglicht elliptisch ; die

Randmündungen wechselseitig.

Die Randmündungen rund.

b) Die Randmündungen länglicht.

Taenia vulpina.

Goze Lingen. 310. tab. 22. A.

fig.6 12 .

Wohnort, in den Eingeweiden ber

Füchle.

Schnurför. 104. Der Hals ungegliedert, die Kör.

miger B.

2.!

སྙིས་

perglieder elliptisch ; die Randmůn»

bgedungen elliptisch , gegenüber.

Taenia moniliformis

Taenia canina. Pallas elench, 408.

Göze Lingew, 311. tab. 22. B.fig.

13- 22.

Wohnort, in den Eingeweiden der

Hunde, Kazen.

Anm. Die Bandwürmer von 102

-104 bringt Herr Göze unter eine

einzige Art, den rettengliederigen

Bandwurm , Taenia cateniformis.

Blu
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BlundigerB. 165. Der Hals ungegliedertz die Köri

Jak si perglieder lintenförmig , elliptisch ;

die Randmündungen unordentlich,

wechſelſeitig , einzeln.

dim Taenia dendritica. Göze Eingew.

# 2 : 332. tab. 23.fig. 1-4.

Wohnort, in den Gebärmen der

nodupe Eichhörnchen.

Anm. Den Namen hat er von den

boumförmigen Zeichnungen , die durch

feineHaut durchscheinen. Ein deut

licher Längskanal durch alle gröffere

Glieder.

Kleiner B. 106. Sehr klein; die Glieder enförmig s

die Randmündungen einzeln, wech.

felseitig, etwas unordentlich.

Taenia pufilla. Göze Lingeiv. 335.

tab. 23.fig. 5. 6.

Wohnort, in den Hausmẫuſen.

Uum Hicher gehören vielleicht

die kleinen Fettengliedrigen Bandwür-

mer in der Hausratte , im braunen

Wiefelchen, in der Fledermaus, und

in der Nebelkrdhe.

€ 2 Backen
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Backenglies 107. Die Glieder fägeförmig, gestreifts

driger B.

der Kopf groß, mit vier Mündun-

gen.

a) In Hauskaßen.

b) Schmachtiger, weniger scharf

gegliedert ; in wilden Kagen.

c) In Hunden.

d) Gleichfalls in Hunden.

e) Im Iltiffe.

f) Im Marder.

g) Im Fuchse.

Taenia ferrata, Göze Lingew. 337.

tab. 24. 25.

Unm. a >
g kaum voneinander ,

Kugelglie.

driger B.

und fast nur durch mehr oder weniger

verschieden.

108. Perlenblau ; die Hinterglieder ku

gelförmig ; der Hals ungegliedert.

Taenia globulata. Göze Eingew..

350. tab. 26.

Wohnort, im dicken Gedärme der

Kahen.

Liniirter B. 109. Weißblaulicht ; die Glieder fast

viereckig ; nach der Länge eine weiße

Linie; keine Randmündungen.

Taenia
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Taenialineata. Göze Eingew. 352.

tab. 25. A.fig. 6. 7.

Wohnort, in den dünnen Därmen

wilder Katzen.

Durchblätter. 110. Die Glieder dußerst kurt, durch-

ter B.
blättert ; der Kopf fast vierkantig,

vorne flach, viermündig ; an beyden

Seiten des Kopfes zween häutige

Lappen ; keinHals ; keine Haarkrone,

Teania perfoliata. Göze Eingew.

353. tab. 25. fig. 11 - 13.

Wohnort, in Pferden,

Strohhalmis 111. Nunzlicht , dachziegelförmig – ge-

12 ,schuppt 3 : der Hals ganz einfach

ger B.

fehr dünne, der Kopf viermůndig ;

der Rüffel birnförmig mit feinen

Hädchen.

Taenia ftraminea. Göze Eingew.

357. tab. 27. fig. 1-3,

Wohnort, in Hamſtern.

Stabformi. 112. Der Körper wie durch aneinan

gerB.

dergelegte Ståbe gegliedert ; der

Kopf gerundet, viermündig ; der

Rüſſel birnförmig,

Taenia
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Bonn ,

Taenia bacillaris. Gze. Lingew.

359. tab. 27. fig. 4. 5.

Wohnort , im Maulwurfe.

Seitenglies 113. Die Glieder vierwinklicht : aus

driger Be
den Seiten gewundene Faben mit

einer Mündung an der Spike ; der

Kopf viermündig ; der Rüffet birne

spillt utan förmig mit féinen Häckchen.

Taenia filamentofa, Gize Lingew.

Jegnið 1823) 10:360. tab. 27.fig. 6.

.21 - 1 Wohnert, im Maulwurfe.

Lammför 114. Die Glieder breit , kammförmig ;

miger Baur das Vorderende sehr fpitig ; der

Kopfhackenlos , vierblafig.1
Ad as tree

44

Taenia pectinata. Gsze Lingew

dag 363. tab. 27. fig. 7-13.

}
Wohnort, in Hafen und wilden

Kaninchen.

SchafB. 115. Sehr lang'; die Glieder sehr kurzz

der Kopfviermündig, ganz waffen-

los, schnauzenlos.

Taenia ovina, Göze Eingew. 369.

tab. 28.

Wohnort , in Schafen.

Feld
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Feldmaus B. 116. Ziemlich lang ; die Glieder kurz}

der Kopf viermündig , waffenlos ;

derHals gegliedert.

Taeniaomphalodes. HermaunNas

turf. 17. 6t. 6. 34. tab. 2.

•

fig. 1. a- d.

t

Wohnort, in der kleinenFeldmaus.

Langettfor. 117. Lanzettförmig ; die Glieder sehr

migerB.1751fari ; das Vorderende ſehr ſpigigs

Der Kopfviermündig, waffenlos.

Taenia lanceolata. Göze Eingew.

377. tab. 29. fig. 1 — 12.

9850

Knotenlan

gett B.

12

othe

Wohnort, im Darmkanal der Gänse.

118. Lanzettförmig ; die Glieder sehr

kurs: jedes in der Mitte mit einem

schwarzen Knoten.

Taenia nodularis.

Taenia lanceolata nodofa. Bloch

Eingew. 10.tab. 1.fig. 9.

Wohnort, in der Tauchergans

(Merrachen. Mergus Mergan-

fer ).

Anm. Bielleicht nicht wirklich von

ber vorhergehenden Art verschieben.

Ham.
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HammerB. 119. Flach, fast Ødtig ; vorwärts ham-

merförmig der Hammer an der

einen Seite gestreift , am andern

Ende lanzettförmig, mit einem kleis

nen mund , und hackenlosen Kopfe.

TaeniaMalleus, GözeLingew.383.

tab, 30. fig. 1 3.

Wohnort, in den Hausenten.

Trichterförs 129. Die Glieder trichterförmig; der

migerB.
Kopfviermündig der Rüſſel etwas

länglicht , mit Hacken.

Taenia infundibuliformis. Göze

Eingew, 386. tab. 31, fig. 1—6.

in Enten , Gänsen ,
Wohnort

p90 v2500 513 chdhnen,

Bellenfors 121. Die Glieder sehr kurz , fast Wal-

migerB.
senstücke der Kopf kreisförmig,

viermündig ; der Rüffel birnförmig,

mit Hacken ; kein Hals,

Taenia Undula,

Taenia ( ferpentiformis ) non ---

collaris. GozeEingew. 391, tab.

31. A. fig. 7-9. tab. 31. B.

fig. 12. 13.

Wohnort,
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Wohnort in verschiedenen Ras

benarten ; in Krammetsvögeln ,

im Ziemer, in anderen Droffeln,

in der Golddroffel.

Gefchlängel. 122. Die Glieder etwas eckig ; derHals

4

ter B.

ungegliedert ; das Vorderende haar.

förmig der Kopf etwas stumpf

fuglicht ? ) , viermündig ; der

Rüffel mit sehr feiner Hackentrone.

Taenia Serpentulus.

Taenia ( ferpentiformis ) collaris.

Göze Eingew. 391. tab. 31.A.

4 fig. 10. 11.

Wohnort, in Krähen.

Geferbter 123. Die Glieder bilden Kerben ; der

B.
Kopf stumpf, viermündig , hacken-

los ; der Hals sehr lang.

Taenia crenata. ~ Göze Eingew.

395. tab. 31. B.fig. 14. 15,

Wohnort, im Spechte.

Becherför. 124. Die Glieder zuckerglaschnlich;

migerB. der Hals einfach, lang ; der Kopf

viermündig; derRüſſetpfeilförmig :

der Hackenkranz einfach.

Taenia



Taenia crateriformis. Gize Lin.

gew,396. tab.31. B.fig. 16—18.

Wohnort, in Buntspechten.

125. Die Glieder
driger

mig
derglicht, wurstför

936

B.
der Hals kurz, einfach

der Kopf fast vierfeitig , viermün

dig , der Rüffel mit seinen Hacken

Taenia farciminofa. Göze Ling™w.

397. tab. 31. B. fig. 19-21.

Wohnort, in Staaren.

Fabenförmis 1268 Der Körper fehr schmal , mit un-

ger B.

354

kenntlichen Gliederu ; das Vorder-

ende haarförmig ; der Kopf gerung

bet , viermündig die Schnauze

ftumpf, an der Spige mit feinen

Häckchen.

Taenia Filum. GözeEingew. 398.

tab. 22. A. fig. 1 — 7.

Wohnort, in der Waldschnepfe.

LinienB. 127. Sehr schmal, einer fast unkennt

lichen Linie dhnlich ; der Hals eing

fach ; der Kopf viermündig ; die

Schnauze waffenlos,

Taenia
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Taenia Linea. Göze Lingew. 399-

tab. 22.A.fia
8-12.

Wohnort , im Rebhuhn.

Kugelarmia 128. DasVorderende pfriemenförmig;

ger B.
ber Kopf viermündig , hackenlos;

das Hinterende aus knotigen, am

Grundé fchmidchtigen Gliedern.

Taenia globulofa.

Taenia brachium globulofum.

Goze Lingew. 401. tab. 32. A.

fig. 13— 16.

Wohnort, in verschiedenen Falken.

VIVERICA NEŽIŪ

or

arten.
Bondage

Geperleter 129. Die Glieder abgeffuht Legelför

B.

mig, scharf gerandet , auf jedem

mongod > pinder' hintern in der Mitte ein pers

midelenia 944tenförmiger Höcker'; der Kopfvier-

feitig , viermündig , hackenlos.

Taeniaperlata. B6ze Lingew. 403.

tab. 32. B.fig. 17—23.

Wohnort, imBukhart,

FeuchterB. 130. DasVorderende feinfadenformig

der Hals ungegliedert ; die nächſtem

Glieder brodkorbförmig , die folgen.

dem



Sangfaben

B.

den blumentopfähnlich , die letzten

fanduhrförmig mit gewundenen Ein-

geweiden.

Taenia candelabraria. Göze Line

gem.405, tab.32. B.fig.24-27.

Wohnort, in Eulen.

131. Sehr lang , fadenförmig ; die

Glieder sehr kurz ; der Kopf sehr

Elein, viermündig, mit feinen Hack.

chen.

Taenia longiffima. Göze Lingew.

406,

Wohnort, im grauen Papageye.

Weitschenför. 132. Die eine Hälfte des Körpers

migerB.

194 nie

it

Sola

QUE 25.

flach, fursgegliedert : die andere

Hälfte schnell haarförmig ; derHals

einförmig der Kopf viermündig

(hackenlos ? ).

Taenia Flagellum. Göze Eingew.

407. tab. 32. B.fig. 28—31.

Wohnort, im Hühnergeyer.

133. Die Glieder weidenruthenförmig

bas Borderende dünner , walzen

förmig.

Taenia
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Taenia Alcae Picae. Fabr. faun.

groen!. n. 297.

i
m
o

Wohnort , im
Papagentaucher.

TaucherB. 134. Rundlicht ; die Glieder herzför.

mig; das Vorderende fadenförmig,

zugespigt.

Taenia Tordae. Fabr.faun, groen-

land. n. 298.

Wohnort, in Alken.

Gefranzter 135. Der ganzen Länge nach einseitig

B.
gefranzet.

Taenia villofa. Bloch Eingew. 12.

tab. 2. fig. 5-9.

Wohnort , in der Trappe.

Keilgliedri 136. Die Glieder abgeſlugt keilförmig ;

gerB.
1-2 Fuß lang.

Taenia conoidea.

Taenia articulis conoideis. Block

Eingew. 13. tab. 3. fig. 1. 2.

Wohnort , in der Quackerente,

Haubenente.

Knotiger B. 137. Schmal, dünn , durchscheinig ; die

Glieder breit und kurz : in der Mitte

eines jeden ein schwarzes Knötchen.

Taenia



Taenia nodofa.

Taenia tenuis nodis inftru&ta,

Bloch Eingew, 14. tab. 4. fig.

I

Wohnort , in der Zippbroffet.

BlatterB. 138. DieGlieder fast unkenntlich, ſechs.

mal breiter , als fang.

Taenia laevis. Bloch Eingew. 15.

tab. 4. fig. 46.

Wohnort, in der Quackerente , in

der Löffelente.

Runzlichter 139. Der Körper runzlicht ; der Hals

B.
gegliedert ; der Kopf länglicht ;

vierkantig , mit zwo länglichten

Saugblasen

Taenia tetragonoceps. Loewen

hoek epift.78.

GozeLingew.410. tab.33.fig.1-5.

Wohnort, in Cabeljauen , verschie

benen Salmarten , im Aale , in

der Quappe, in der Scholle.

Kollenkopf 140. Der Kopf enförmig , it wo

gerB. Saugwarzen die Glieder kurs,

Fönnen verlängert werden.

Taenia
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Bemünde

terB.

Belt B.

Taenia claviceps. Göze Linger

414. tab. 33.fig. 6-8.

Wohnort, im Aale.

141. Am Kopfe zwo Saugblasen ; ein

vorstehender am Ende mit einer

Mündung versehener Rüſſel.

Taenia ofculata, GƐze Ling. 415.

tab. 33.fig. 9. 10.

Wohnort, im Welse ( Waller. )

142. Wechselweise querliniirt die

Glieder viereckig, der Kopf vier

warzig

1 1

Taenia Glanis.

Taenia alternatim transverfe li-

neata. Goze Lingew. 416. tab.

·33.fig. 11-14.

Wohnort, im Welse.

Schweinrüf. 143. Der Kopf schweinrüſſelförmig ,

fel B.
mit vier Saugblaſen ; die Glieder

blätterförmig ausgeschweift.

Taenia proboscidea.

Taeniaprobofcis fuilla. GözeEins

gew, 417. tab. 34. fig. 1. 2012.

Wohnort, im Lachse.

Hecht
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Hecht B. 144. Die Glieder lang : jedeß am Ende

fnotig, in der Mitte punktirt ; in

jeder Lippe ein Paar dreyſpißiger

Stacheln.

Taenia nodulofa. Göze Eingew.

418. tab. 34.fig. 3—6.

Taenia Lucii. Muller prodr. xool.

81. dan. n. 2655.

Wohnort, im Hechte, Barsche.

Derrfchor. 145. Die Saugmündungen an der Sei-

penB.
te ; das lekte Glied des dännern

Endes vierkantig.

Taenia Scorpii. Mullerprod, zools

dan. n. 2656.

Wohnort , im Meerschorpen.

BarschB. 146. Der Kopf bulbenförmig , mit vier

augendhnlichen Punkten ; die Mün

bungen am Rande; die Glieder viera

edig.

Taenia Percae, Müller Naturf.

14. St. S. 179.

Wohnort, im Bärsche.

Dichter B. 147. Der Kopf spitig ; die Mündun

1 gen an den Seiten am Rande der

Glieder
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Glieder; die Glieder erweitert,

Spitig.

Taenia folida. Muller zool. dan,

prod. n. 2657..

Wohnort, in Fischen.

Stichlings B. 148. Zungenförmig , flachbauchig ;

die Glieder enge verbunden ; vor-

warts breiter mit einem hersförmi

gen Munde : rückwärts ſpißig.

Taenia Gasteroftei, Fabr. faun,

groenl. n. 300.

Wohnort, im Stichlinge.

Rothfeder B. 149. Flach , sehr breit ; der Kopf

149107 kurz, vierkantig , achtlappig ; der

Rundglie

driger B.

Mund vorwärts punktirt.

Taenia Erythrini, Fabr. faun.

groen. n. 297.

Wohnort, im norwegischenBärsche.

150. Bier Saugmündungen am Kopfe;

die Glieder desKörpers tellerförmig.

Taenia orbicularis .

Teania articulis rotundis. Bloch

Eingew. 11. tab. 2.fig. 14.

Wohnort, im Aland.

Winkel.
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Winkelha.

den B.

151. Der Körper ſtumpf geferbt ; auf

jedem Ringe die Figür eines Winkel.

hackens. An

Taenia Rectangulum. Bloch Line

gew. 11. tab. 1.fig. 7. 8.

Wohnort, in der Barbe. ANC

Landkröten 152. Vorwärts fast walzenförmig, viel

B.
dicker ; nach dem hintern Ende hin

schmächtiger, fadenförmig ; derKopf

viermündig , ſtumpf, stachellos.

Taenia difpar. Göze Lingew. 425.

tab. 25.fig. 1-6.

Wohnort, in den Landkröten.

Seehunde B. 153. Der Kopf vierkantig, mit vier

ohrförmigen Anhängseln , vorwärts

warzig.

Taenia Phocae, aturf. 14. St.

6. 179.

Wohnort, in Seehunden.

Fappen 154. Eine Saugmündung ; der Rüssel

wurmformis

ger B.

mit zween Hacken; zween ausstrecks

bare Spiesse am Hinterleibe.

Taenia
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Taenia Cucullatus.

Cucullanus afcaroides. Göze Eins

gew. 134. tab. 8.fig. 11-14.

wowe Wohnort, im Magen des Welfes.

*

Schwalben 155. Etwa zollslang, haarförmig ; die

Glieder abgeftugt , trichterförmig ;.

der?Hals/ungegliedert ; anr Kopfe

.pl que vier Saugbläsenz die Schnauße mit

einem Hackenkranze.

95 mm Taenia Hirundinis.

Wohnort in Schwalben. Göze

Lingew. 390.

Cylindrischer 156. Walzenförmig ; die Glieder sehr

B.
furs.

Taenia cylindracea. Bloch Lin,

gew. 14. tab. 3. fig. 5. 6.

Wohnort, im Mausaar , Bus

hart, Krammetsvogel.

Anm. Viele Aehnlichkeit mit dem

burchblätterten der Pferde.

Sujak .
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Susag. Die beyden legten Arten bea

dürfen noch genauere Verglei

chung, ob sie nicht zu einer der

schon genannten gehören.

Flügelwurm. Ber

Fuchs F. 157. -A. Vulpis. ?

Göze Lingew, 176, tab. 14. fig.

II --13. 19

Wohnort , in den Geddrmen des

Fuchses.

Verzeich
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YAYAYA AYAYA

Verzeichniß

der Eingeweidewürmer

nach ihren Wohnungen.

Såugende Thiere.

I. Primates. Lin.

Mensch. Menschenhaarwurm. a. 14.

Spulwurm. n. 21.

Springwurm. n. 22.

Ein Doppelloch.

Kugelförmiger Blasenwurm. n. 93.

Ein anderer Blasenwurm ?

Bandwyrm ( fürbiskerniger. ) n. 99.

-
(hdutiger. ) n. 100.

(breiter. ) n. 101.

Uffe. Ein Blasenwurm.

Fledermaus. Ein Rundwurm.

Ein Bandwurm.

Fledermaus Doppelloch. n. 59.

Bandförmiger Blasenwurm. n. 96.

IL



II. Ferae. Lin.

Seehund. Seehunderundwurm. n. 28.

Seehundebandwurm. n. 153.

Sund. Hunderundwurm. n. 26.

Schoßhündchenrundwurm . n. 36.

Bandwurm ( kű bißkerniger ). n. 99.

(schnurförmiger). n. 102..

( zackengliedriger ). n, 107.

Wolf. Wolfsrundwurm, n. 25.

Wolfsbandwurm. n. 102.

Fuchs. Erbsenförmiger Blasenwurm. n. 94.

Fuchsbandwurm. n. 103.

Backengliedriger Bandwurm. y. 107.

Fuchsflügelwurm, n. 157.

Lowe. Löwenzwirnwurm. n. 3.

Rage. Kahenrundwurm. n. 29.

Schnurförmiger Bandwurm. n. 104.

Kugelförmiger Bandwurm. n. 108.

Sauskage. ZackengliedrigerBandwurm, n. 107. a.

Wildkage. ZackingliebrigerBandwurm. n. 107. b.

Liniirter Bandwurm. n. 109.

Stink

1
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Stinkthier (Iltis ) Ein Rundwurm.

Iltis, Iltisdoppelloch. n. 57.

Kugelförmiger Blasenwurm. n. 93.

Zackengliedriger Bandwurm, n. 107. e.

Marber. Marder,wirnwurm. n. 5.

Marderrundwurm. n. 27.

Zackengliedriger Bandwurm. n. 107. f,

Wiesel. Ein Blasenwurm.

Wieselchelchen. Ein Bandwurm.

(braunes. )

Bår. Ein Blasenwurm.

Dache. Dachspalliſadenwurm. n. 52.

Dachsdoppelloch. n. 58.

Maulwurf. Ein Rundwurm.

Maulwurfskappenwurm. n. 46.

Stiefelwurm. n. 45.

Bandwurm ( ſtabförmiger ). n. 112.

(feidenfadiger ). n. 113.

20 III. Glires. Lin.

Sase. Hafenzwinwyrm. p. 4.

Blasenwurm ( kugelförmiger), n. 93.

Blasen
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Blasenwurm (erbsenförmiger ). n. 94.

( schlachförmiger ). n. 95.5.

(fammförmiger ). n. 114.

Kaninchen, Kammförmiger Bandwurm, n. 114-

( wildes).

Samster. Strohhalmiger Bandwurm, n. 111.

Erdratte. Bandförmiger Blasenwurm. n. 96.

Hausratte. Bandförmiger Blasenwurm.

Ein Bandwurm.

Maus. Maushaarwurm. n. 16.

Ein Rundwurm.

Bartwurm. n. 71.

Bandförmiger Blasenwurm. n. 96.

Sausmaus. Kleiner Bandwurm. n. 106.

Feldmaus. Feldmausbandwurm, n. 116,

Eichhörnchen, Blumiger Bandwurm. n. 103 .

IV. Pecora. Lin.

Wiederkauende Thiere, Leberdoppelloch. n. 56.

überhaupt.

Sirfch. Kugelförmiger Blasenwurm. a. 93.

Rind. Fadenrundwurm. n. 38.

Leberdoppelloch. n. 56.

Kugelförmiger Blasenwurm. n. 93.

Schafe.
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Schafe. Leberdoppelloch. n.56.

Blasenwurm ( kugelförmiger ). n. 93.

( gefelliger ). n. 97.

-
( förneriger ). n.98.

Schafbandwurm . D. 115.

Muflon. Leberdoppelloch. n. 56.

Geselliger Blasenwurm. n. 93.

V. Belluae. Lin.

Pferd. Pferdhaarwurm . n. 15.

Pferdrundwurm. n. 23.

Pferdpallisadenwurm, n. 51,

Ein Doppelloch.

Durchblätterter Bandwurm. n. 110.

Zebra. Ein Bandwurm.

Schwein, Schweinhaarwurm. n. 17.

Schweinrundwurm. n. 24.

Fadenrundwurm. n. 38.

Leberdoppelloch. n . 56.

Riesenkraker. n. 72.

Vögel.
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Bögel

I. Raubvögel.

Saltenarten, Kugelarmiger Bandwurm. n. 128.

( verschiedene).

Falk. Falkenzwirnwürm, n. 6,

Ein Doppelloch.

Baumfalk. Nadelwurm. n. 37.

Fischgeyer. Nadelwurm. n. 37.

Bußhart. Bußhartrundwurm. n. 34.

Milanenfrager. n. 74.

Bandwurm ( geperleter ). n. 129.

( cylindrischer ). n. 156.

Mausaar. Cylindrischer Bandwurm. n. 156.

Gabelweihe. Ein Rundwurm,

Sühnergeyer. Ein Doppelloch.

PeitschenförmigerBandwurm, n. 132

Eule. Leuchterbandwurm. n. 130.

..

Weideneule. Eulensplitterwurm. n. 55.

Brandeule, Brandeulenkrager. n. 75.

Ohrenle. Ohreulenkraker. n. 76.

II.
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II. Spechtartige Vögel.

Papagey, Langfadenbandwurm. n. 131.

(grauer).

Rabenarten, Wellenförmiger Bandwurm. n. 121.

(verschiedene).

Krähe. Geschlängelter Bandwurm. n. 122.

Nebelkråhe. Ein Bandwurm .

Mandelkrähe. Nadelwurm. n. 37.

Golddroffel. Wellenförmiger Bandwurm. n. 121.

Specht. Walzenförmiger Krager. n. 73.

Gekerbter Bandwurm . n. 123.

Buntspecht. Becherförmiger Bandwurm , n. 124,

III. Schwimmvögel.

Ente. Ein Rundwurm.

Entensplitterwurm. n. 54.

Trichterförmiger Bandwurm. n. 120.

Sausente. Hausentenkraker. n. 87.

Hammerbandwurm. n. 119.

Wildente. Wildentenkrager. n. 86.

Gans. Lanzettförmiger Bandwurm. n. 117.

Trichterförmiger Bandwurm, n. 120.

Quackers
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Quackerente. Bandwurm ( keilgliedriger ) . n. 136.

( glatter ). n. 138.

Sanbenente. Keilgliedriger Bandwurm. n. 136.

Löffelente. Glatter Bandwurm. n. 138.

Schwalbenente. Nadelwurm. n. 37.

Taucherente. Bindwurm. n. 12.

Tauchergans. Taucherganskrager. n. 90.

Knotenlangettbandwurm. n. 118.

Ale. Alkbandwurm. n. 133.

Papageytaucher. Taucherbandwurm. n. 134.

IV. Stelzenläufer.

Garza. Ein Krager.

Reiger, Gestreifter Kraker. n. 74.

(grauer).

Storch. Storchzwirnwurm. n. 7.

Ein Rundwurm.

Rybig. Milanenkraker. n. 77.

Waldschnepfe. Fadenförmiger Bandwurm. n. 126,

Trappe. Nadelwurm. n. 37.

Warzenwurm. n. 44.

GefranzterBandwurm. a. 135.

V.



6 )

V. Hühnerartige Vögel,

Suhn, Huhnzwirnwurm. n. 2. 20

Hahnenrundwurm. n. 31.

Hühnerrundwurm. n. 33. k

Trichterförmiger Bandwurm. n. 120,

Truthahn:" Ein® Nundwurm.

Rebhuhn. Linienbandwurm. n. 127.

VI. Sperlingartige Vögel.

Taube. Taubenrundwurm. n. 30.

Lerche. Lerchenzwirnwurm. n. 1.

Staar. Wurfigliebriger Bandwurm. n. 125.

Droffelarten, Wellenförmiger Bandwurm. n, 121,

(verschiedene):

Droffel. Droffelrundwurm. n. 35.

Krammetsvogel. Ein Rundwurm.

CylindrischerBandwurm. a. 156,

Zippdroffel. Knotiger Bandwurm. n. 137

Schwalbe. Schwalbenbandwurm. a, 155.

Amphi
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h:Amphibien? ~7

Wasserkröte. Haarförmiger Rundwurm. n. 39842

Krstenrundwurm . HJ2015 A

Pfriemenschwanziger Nandwürm. n,

I. 41.

Landkröte, Landkrötenbandwurm. n. 152. D

Frosch. Zugespihter Rundwurm. n. 43. LE

Froschdoprelloch. n. 66.

Froschfrager. n. 83.

Lybechse. Endechsenhaarwurm. n. 18.

www 2 du

Lydechse, Ein Blasenwurm.

(grüne).

Lydechse, Endechsenhaarwurm. 9. 182

(fußlofe).

Waſſerſalamandar. Ein Rundwurm。(choose 1935)

Viper. Ein Blafenwurm.ng Zambia. 3 Jeter

Meerfrosch. Buttenschleimwurm. n. 53.

sta Fische.

Hal. Aafkraker. v. 49.

angiton?

Runzlichter Bandwurm . n. rg95

Kolbenköpfiger Bandwurm u. 140.

Schwert.



Schwertfisch. Ein Kräßer. Przez
2 June

Schelfisch. Schelfiſchdoppelloch. n. 64.

Cabeljau. Runzlichter Bandwurm. n. 139..

Quappe, Kringelkraker. n. 79.

Mardnenkraker. n. 84.

Tidnin

Verschmächtigter Krager. n. 86. ef

Runzlichter Bandwurm. n. 139.

Aalmutter. Aalmutterdoppelloch. n.65.

Meerschörpen. Meerschorpendoppelloch. n. 61%

Meerschorpenbandwurm. n. 145% y

Zunge. Buttenschleimwurm. a. 53. AND

Sandbutte. Glatter Krager. p.92.
pudmiss

Scholle. Runzlichter Bandwurm. a. 139. .927mm(12

Rothfeder.
Rothfederbandwurm. n. 14914992,

Barsch. Nadelwurm. n. 37

Barschkrager. n. 50.

Hechtbandwurm. n. 144.

Barschbandwurm,

Raulbarsch. Kaulbarschdoppelloch. n. 62.

Llagemaul.
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Wagemaul. Nagemaulkrager. n. 48.

Nagemauldoppelloch. n. 63.

Stichling. Stichlingsbandwurm. n. 148

Schmerl, Schmerlkrager. n. 82.

Steinbeiffer. Fied. n. 13.

Wele. Gemåndeter Bandwurm. n. 141.

Belsbandwurm. n. 142.

Kappenwurmförmiger Bandwurm. n. 153.

Salmarten, Runzlichter Bandwurm. n. 139.

(verschiedene).

Lachs. Vierrüßlichter Kraßer. n. 91.

Schweinsrüffelbandwurm. n. 143.

Salmling. Salmlingskraker. n. 81.

Maråne. «Mardnenkraker. n.48.

Forelle. Fadenrundwurm. n. 38.

Forellenfrager. n. 80.

Secht. Nadelwurm. n. 37.

Hechtendoppelloch. n. 60.

Hechtenfrager. n. 78.

Hechtenbandwurm, n. 144,

Såring.



Såring. Haringsrandwurm.

Mayfisch. Mayfiſchdoppelloch. n. 68.

Mayfischfrager. n. 89.

Barbe. Barbenkrager. n. 85.

Winkelhackenbandwurm. n. 151.

Rarpfenatten, Gemeiner Nelkenwarm. n. 19.

(verschiedene).

Karpfen. Fied. n. 13.

Trompetenförmiger Nelkenwurm, a. 29.7

Ein Kraker.

Braffen. Fied. n. 13.

Braffendoppelloch. n. 67.
K

Verschmächtigter Krazer, n. 86.

Ukeley. Fied. n. 13.

Gründling. Gründlingszwirnwurm. n. 8.

Fieck. n. 13.

Uland, Rundgliedriger Bandwurm. n . 150.

Fische, Zwenseitiges Doppelloch. n. 69.

(ungenannte).

Bwenknotiges Doppeltoch. n. 70.

Dichter Bandwurm, n. 147.

& Insekten.



Insekten,

(verschiedene).

Insekten.

Ein Zwirnwurm.

Seuschrecken. Heuschreckenzwirnwurm, n. 9.

Falterraupen. Raupenzwirnwurm. n. 10.

Bachweidenraupe. Bachweidenzwirnwurm. D. II.

Würmer.

Regenwurm. Regenwurmsrundwurm. n. 45.

• 1

'I

Ueber
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Ueber

die Verwandtschaften

ber

Eingeweidewürmer.

Es

s ist bey der geringen Anzahl der bisher

richtig beobachteten Eingeweidewürmer in

der That noch viel zu früh , ihre Verwandt

schaften unter sich, und mit den übrigen Thies

ren anzugeben ; wir haben ja erst gestern and

gefangen, sie zu ſtudiren. Das hindert aber

keineswegs , daß wir nicht Bruchstücke dieser

Anverwandtschaften sollten liefern können.

Ehe ich aber von diesen Verwandtschaften?

noch reben kann , muß ich, um mich verständ

lich zu machen, den Plan einer neuern Klaſſifis

Fation berjenigen Lhiere herſeyen y die wir seit

dem Vorgange des älteru Linne unter dem

Namen€ 2
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Namen der Würmer verstehen. Ich habe dies

fen Plan größtentheils aus dem Prodromus

des verewigten O. F. Müllers gezogen, und

nur diejenigen Veränderungen angebracht , wos

zu er in seinen spätern Schriften selbst Winke

gegeben hat.

Die Würmer find

undame

Aufgußthierchen.
I. Infuforia.

III. Inteftina.

II. Helminthica.- Gemeinwürmer.

Eingeweidewürmer,

IV. Mollufca.

V. Teftacea.

VI. Cellulana.

Gliederwürmer.

Schalthiere.

Röhrenthiere.

1. Aufgusthierchen , meistens von mi

kroskopischer Große , allemal sehr klein , selten

ohne Suchglas zu entdecken ; Thierchen , die

sich in allen Altern sehr ähnlich sind a), im

vers

Die Aufgußthierchen sind nicht nur keinen foge

nannten Verwandlungen unterworfen, wie die

* Infekten, was ſte mit allen Würmern gemein }

haben ,



vertrocknenden Wassertropfen plagen b) , und

fich entweder durch Zertheilung ihrer selbst , oder

burch

•

i

haben, sondern haben fogar in jedem Alter un-

bedingt einerley Geſtalt , was man bey keiner an-

dern Wurmart antrifft ; indem alle Würmer

entweder aus dem Eye kommen , in welchem

Falle dann , wie bey den eyerlegenden Thieren

überhaupt, das En eine wahre Larvengestalt

ift, oder, wenn sie lebendig geboren werden,

gleich Anfangs ihren Müttern nicht ganz dhn-

eln, nicht genau genug entwickelt sind , wie dieß

selbst bey den lebendiggebärenden Eingeweide

würmern der Fall ist ; oder doch eher Knopfe

find, ehe ihre Glieder zum Vorschein kommen,

wie bey den Armpolypen. Die einzigen Naiden

machen hier eine Ausnahme, die sich ebenfalls

durch Zertheilung vermehren , und bey denen

die eben geborne Tochter der Mutter, wie ein

Steckreis feiner mütterlichen Pflanze, ähnlich iſt.

b) Dieses Zerplagen im vertrocknenden Waffer.

tropfen hat ohne Ausnahme bey allen Aufguß-

thierchen statt, und die unsterblichen Thiere,

davon man noch vor ungefähr fünfzehn Jahren

fo



burch lebendige Junge, in die ſie ſich gleichsam

auflösen , fortpflanzen ; Thierchen vom einfach

ften

so viel Romanhaftes schrieb, und die in dieſe

Abtheilung gehören , haben eine sehr hinfällige

Unsterblichkeit ; sie sind Götter der Heiden ,

derer Grabftätten allenthalen gezeigt werden ,

Hamadryaden, die mit dem Baume (Waffer.

tropfen ), den sie bewohnen , zugleich, oder wohl

noch etwas eher sterben , und zwar unwieder-

bringlich dahin sind. Die berühmten Wieder,

auflebungen dieser Thiere sind nichts weiter als

neue Bewegungen des niemal gestorbenen Thie

res , weil man Sorge getragen hat, daß der

Wassertropfen niemal ganz verdunsken konnte ;

vielleicht sind auch alle diese , selbst diese schein.

1. baren, Auflebungen der Råderthiere nur die

Frucht nicht genau genug angestellter Versuche,

oder einer erhigten Einbildung ; man wollte

Wunder fehen , und sah sie, und flukte die

Erzählung noch dazu mit rednerischen Figuren,

mit übertriebenen Hyperbeln auf. Es ist merk.

würdig, daß diese Erscheinungen keinem teut.

Caschen , keinem nordländischen Gelehrten noch ge.

lingen wollten, ob man gleich die Versuche oft

genug angestellt hat.
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ften Körperbauederer Eingeweibe nicht aus

zufammenhängenden Schläuchen , sondern ans

abgesonderten Bläschen zu bestehen scheinen ,

wie ihr Zerplagen lehrt , wenn man es unter

bem Mikroskope beobachtet , und ihre Art sich

fortzupflanzen glaublich macht ; Thierchen, für

die es nicht wohl möglich ist , einen allenthalben

passenden Begriff zu gehen , und die gleichwohl

jeder , der sich nur feit wenigen Tagen mit

ihrer Beobachtung beschäftiget , für das hält ,

was sie sind ; Thierchen endlich , davon man

den größten Theil selbst erzeugen kann , ohne

aus seinem Zimmer zu kommen , indem bey

den meisten nichts weiter nöthig ist , als daß

man Waffer über thierische , oder Pflanzenkör

per aufgieſſe , und darüber faulen lasse c).

Bu

c) Es ist wahr, man kann nicht alle Thiere , die

in diese Abtheilung gehören , durch Aufgüſſe

erzeugen aber sie finden sich doch in den Auf

güffen , die die Natur im Großen veranstaltet,

in stillen, oder doch langsam fließenden Wässern,

die eben dadurch , daß sie über Thier oder

Pflans



Zu diesen Aufgußthierchen glaube ich auch jene

Thierchen rechnen zu dürfen, die man in dem

Darmschleime gewiffer gröfferer Thiere, d) håug

fig

Pflanzenkörper hinfließen, und allemal matt

find, wahre Aufgüffe vorstellen. Niemal wirs

... man in den fögenannten harten Wäſſern Aufs

Ja ,gußthierchen-antreffen, weil sie noch keine Zere

fegung gelitten haben, was bey den weichen

der Fall ist.

1

a) Es giebt Aufgüßthierchen (Motas Termo

im unvermischten , faulenden Harne, es giebt

andéré ( Cercaria tenax ) im Aufgaſſe des

Zahnschleims. Beyde Thiere sind: also bestimmt

in einer thierischen Substanz zu leben, die

mittels eigener Gefäffe abgesondert wird ; dieß

gilt vorzüglich vom lettern , daß außer dem ge

nannten Aufguß niemal vorkömmt, Es iſt

wahr , daß ſie erst einige Zeit darnach, nach.

dem der Urin oder der Zahnschleim im hinge.

stellten Glafe eine Veränderung gelitten hat,

zum Vorschein kommen , da hingegen die Flim.

merquadrate , Bouteillen und Flimmerwalzen

im Mastdarmschleime des Froſches , und die

3

Flim



Fig genug antrifft, und die überhaupt die größte

Aehnlichkeit mit den gemeinen Aufgußthieren

þaben.

Flimmerthiere im Gürtel, Schwanze und Mas

gen des Regenwurms gleich zum Vorschein kom.

20 men, ſo bald man ein Theilchen des Schleimes

Bod

MI

mit reinem Waffer vermischt. Aber das bes

Hbweiset bloß, daß die Säfte warmblütigerThiere

in ihrem rohen Zustande zur Entwicklung der

Reime,die sie bey sich führen (wie aus dem ersten

Beyspiele erhellt ) noch nicht geschickt feyen,

nicht aber, daß fie keine enthaltenfickt
ich habe ihr

quoll Daseyn in meinen Beyträgen zur Naturgeschichte

19. 23 hinlänglich erwiesen. Das Merkwürdigste

frist aber, daß dieses Thier ( Monas Termo)

gerade in allen Aufgäffen das allgemeinste ist.

Auchdarf uns nicht irre machen, daß man die

Flimmerquadrate u. d. gl, bloß im Froſche an.

treffe ; es giebt noch viel meherere Thierchen,

die sich bloß in bestimmten Aufgüffen antreffen

Taffen, wir haben ein Beyspiel am Zahnschleim.

thierchen gesehen , ein anderes Beyspiel hat man

an Trichoda linter , daß außer dem Aufgusse

der Lederflechte ( Lichen coriarius ) nirgends

zum Vorschein kommt. Vergl. Muller perm

hift, num. 97
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haben, Sind die sogenannten Saamenthierchen

wirklich organische Wesen 7 so scheinen ſie ebens

daher zugehören ; die Zeichnungen , welcheKris

ger davon liefert , ftellen so sehr die Müllersche

CercariaLemna vor , daß man den Textfelbfr

leſen muß, um sie nicht für die Abbildung des

legtenThieres zu halten ; auch die Zeichnungen der

übrigen Schriftsteller stellen meistens Thierchen

aus dieser Gattung vor e). Aber ich gestehe , daß

ich in Rücksicht dieser Molekuln noch etwas uns

glaubig ſey ; die Molekuln der Saamenfeuch

tigkeit des Dintenfiſches , die größten aus allen,

und die sich am leichtesten beobachten lassen,

Hind keine Thiere, wie Lleedham, ihr erster

Entdecker, selbstsagt f), und ich weis es übers

haupt

e) Vergl. Abhandl. zur Llaturgeſch. Phyf. und

Oekon. aus den philos. Transakt 1. Band. II

Theil. S. 59. Tab. 1. fig. 6—11 , —Buffon

hift, nat. Tom. II. p. 176. u. ff. Lehterer bes

hauptet aber, daß die Schwänze dem Thiere

nicht eigen seyen.

Needham nouvelles obfervat. microfcop.

P. 53.
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Haupt nur zu wohl, wie leicht man eine Bewer

gung, die bloß mechanisch iſt , für willkührlich

halten körme ; und wenn dann erst Lieblings

hypothesen dazu kommen !

II. Gemeinwürmer. Diesen Namen

habe ich für eine Klasse von Würmern gewählt ,

die in ihrem äußern Baue fast eben so einfach

ift, als die vorigen ; ein , meistens gestreckter ;

Körper ohne Gliedmaſſen , die eben leicht zu

unterscheiden wären , zwar öfter mit einem wah

ren Kopfe, an demselben mit Augen , and , fo

gar manchmal gegliederten , Fühlfaden g) vers

Desehen ,

-
p. 53. u. ff. Man sieht es auch aus den

"Büffonischen Beobachtungen , daß die gleichs

förmigen, immer nach einerley Richtung fort

gehenden Bewegungen der Saamenthierchen

einen sehr schwachen Beweis für das Daſeyn

einer willkührlichen Kraft , der Animalität

abgeben können. Vergl. Buffon. hift. naturelle

Tom. 11. p. 265. u . ff.

g) Man sekt gewöhnlich das außen unterschei

dende Kennzeichen der Insekten und der Würs

mer
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fehen , aber alles dieß bey Thieren , die gewbhus

lich eben nicht mikroskropisch klein sind, dem

Freyen Auge ganz unkenntlich. In diese Abtheil

lung der Würmer gehören mit Ausſchluß derjes

nigen, welche wahre Insekten , oder Insektens

larven sind , und derer , welche in der nächsten

vorkommen sollen , alle diejenigen , welche der

gemeine Haufe der Menschen mit diesem Na

men belegt; und aus dieſem Grunde menne ich

fie Gemeinwürmer, um sie von allen übrigen

zu unterscheiden , denen niemand , als die Nature

forſcher , dieſen Namen giebt,

III. Lingeweidewürmer find Thiere,

die in den verschiedenen innern Theilen des thie

rifchen

mer in die Fühlhörner, die bey den ersten ge.

gliedert ( Sühlhörner ) , bey ben legten aber

gliederlos feyn ( Fühlfaden ) , oder gar feh

len follen. Mir ist kein Infekt bekannt,

bas eine Ausnahme machte ; denn die haar.

feinen Fühlbörner der Cicaben sind doch am

Grunde gegliedert ; aber unter den Würmern

bat Maller eine Nereide mit gegliederten Fühle

börnern gefunden (von Würm, S. 155. ).
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rischen Körpers leben , sich darinn nähren,

und fortpflanzen , und außer den Thieren wes

der lebendig gefunden werden , noch schlechter

dings leben können h). Ihr Bau ist ebenfalls

sowohl

h) Es ist nach den Bemühungen der Herrn

Bloch und Göze ganz überflüßig , die Wahrheit,

daß die Eingeweidewürmer in die Thiere nicht

von außen hineinkommen , ferner zu erweisen.

Nur will ich, um sie beſſer in Umlauf zu brin-

gen, einige ihrer vorzüglichsten Gründe kürzlich

anführen. I. Es ist falsch, daß man jemal

einen Eingeweidewurm lebendig außer Thieren

angetroffen habe ; die Würmer, welche man

dafür hielt , gehörten in ganz andere Gattun

gen, hatten einen ganz verschiedenen Bau.

II. Die Eingeweidewürmer vertragen weder

die Luft , noch das Waffer , besonders wenn

lekteres nicht blutwarm ift. III. Ihr Bau ist

so beschaffen , daß sie nur da , wo siesich alle.

mal regelmäßig befinden , z. B. der Bandwurm

im Schleime der Gedärme ; leben können , und

in jedem andern Theile, felbft des nämlichen

Thieres, umkommen müßten. IV. Selbst die

Ein
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sowohl innerlich als äußerlich ziemlich einfach,

und vielleicht sind gerade dieſe Würmer die leg

ten in der thieriſchen Stuffenleiter,

1

1

J

IV.

Eingeweidewürmer verschiedener Thiere gehen

nicht durch die Nahrung von dem einen in das

andere über. Die Eingeweidewürmer der Fi

sche sind ganz anders gebaut, als die der Fische

freffenden Thiere. V. Man hat Eingeweide,

würmer in faugenden jungen Thieren , selbst in

Embryonen , gefunden. Aber , fagt man, wa-

rum sind Fisch effende Nationen mehr von Band-

würmern geplagt , als solche, die sich fast bloß

vom Fleische warmblütiger Thiere nähren?

Warum bekommen die Schafe , wenn sie auf

mordftigen Gründen weiden , die Egelkrankheit ?

1 -Ich`antworte, weil durch dergleichen Nahrung

die innern festen und flüßigen Theile eine solche

* Beschaffenheit bekommen, daß sie der Entwis

celung der Eingeweidewürmer weniger hinder.

lich find. Es würde nicht schwer seyn, diese

Beschaffenheit beutlich auseinander zu sehen,

* aber diese Auseinanderſeßung würde eine eigene

Abhandlung erfodern.
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IV. Gliederwürmer nenne ich alle bie

jenigen Würmer der Naturforscher , die außer

den Thieren leben , und deutliche Gliedmassen,

aber keine Bedeckungen, haben , die sie durch

neue Ansäge, wie sie selbst wachsen, vergrößern,

V. Schalthiere sind Gliederwürmer,

die in besondern Gehäuſen leben , und zwar

eben so gut, wie das enthaltene Thier durch

innere Ernährung wachsen, aber außer der Er

weiterung der åltern Schichten , neue Anſåge,

obgleich durch sinnere‹› Vegetation ) erhalten.

Diese Gehäuse sind allemal kalkartiger Natur i),

und die Thiere haben über sie , zwar größere

ober kleinere, aber immer einige Gewalt ; sie

können sich zwar davon nicht trennen sk) , wie

ཨུ ཏི
einige

1

i) Linne' führt zwar ( Syft. Nat. p.1260, n, 769.)

... eine Patelle an , deren Schale hautartig seyn

**d foll. Aber das ist bloß von einer Aehnlichkeit

zu verstehen ; sie ist eben so wesentlich kalkar.

tig, als alle übrigen Schalengehduse.

*k) Weil sie nicht bloß an die Schale angeleimt

2find,
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einige Alter geglaubt haben , aber sie können sie

öffnen und schließen , auch wohl gar mit sich

fortführen , wohin ſie Luft haben. Die Lina

neischen Schalthiere gehören ohne Ausnahme it

diese Abtheilung.

VI. Röhrenthiere. Die Röhrenthiere

wohnen zwar ebenfalls in Gehäufen , die imiti

ihnen wachsen, aber nach ganz anderen Gefeßen.

Die Gehäuse der Schalthiere sind an die Bewi

wohner gebunden ; bey den Möhrenchieren verst

hält sich die Sache gerade umgekehrt 3/ ihr.

Wuchs

sind , wie man sich sonst vorstellte , und die

Schale bloß durch eine Art von Ausdünstung

3 bilden ; ſondern ihre Gefäſſe allerdings in diel

Schale fortfehen ; daher es dann kömmt , daß

diehochfarbigen Schalengehäuſe ihre Schönheit–

verlieren, wenn man das Ehier in denselben

sterben läßt, weil die Fäulniß den flüßigen

Theilen , die sich im Innern der Schale be.

finden , mitgetheilt werden ; diese flüßigen

Theile aber schnell vertrocknen , wenn man das

* Thier lebendig herauszieht ze und die Schale

im Schatten der Luft ausseget.
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Wuchs ahnelt mehr dem Pflanzenwuchse ; sie,

dieſe Gehäuſe treiben Aefte , Zweige, und das

bewohnende Thier ist die Hamadryabe dieser

Thierpflanzen , die mit ihnen wächst , steiget,

leidet und stirbt 1). Die Schnecke , bas Mus

ſchelthier flickt das in die Schale gemachte Loch

wieber aus m), selbst hat es nicht mehr als :

eine Hautwunde bekommen ; aber verleget ein-

Korallenästchen, brechet es ab , ihr brechet zu

gleich dem Thiere einen seiner Köpfe mit ab ,

den es an eben der Stelle nebst seiner Hülle so

wenig erfest , so wenig der Baum einen abges

ſchnittenenZweig gerade aus dem Schnitte erfegt.

Man

1) Eigentlicher zu reden,find bieRöhrenthierePflan-

sen,bererMark thierisch ist, und Willkühr hat.

m ) Und zwar gerade an der Stelle , wo das Loch

1

entstanden , nicht durch verdickten Schleim ,

oder wenn man den in diesem Falle austreten-

den Saft Geifer nennen möchte, sondern durch

Verlängerung der abgebrochenen Fasern , wie

sich eine Fleischwunde schließt , daher bey ban

dirten Schnecken sogar die Binden über den

neuen Ansat ununterbrochen fortseßen."



Man sieht leicht , daß die meisten Linneis

錾
schen Zoophyten in diese Abtheilung gehören,

und daß man wohl diese ältere Benennung ,

der auch Herr Pallas gefolget iſt , håtte bey☛

behalten können , wenn nicht einige Thiere, diel

jest in ganz andere Abtheilungen gefeßet werden

müſſen , z. B. der Armpolype , eben so pflan☛:

zenähnlich , durch Knospen und Steckreiser wüchs

ſen n), aber keine Schale haben ,haben , eine genauer.

auf

n). Wir haben die Röhrenwürmer oben Pflanzen

genannt , die ein thierisches Mark haben , oder

beffer, derer Mark Willkühr besikt, folglich

gemeinschaftlich mit seiner Hülle ein Thier istz.

wir können die Armpolypen als thierische Tres

mellen betrachten , indem beyde Körper , diese

Polypen und die Tremellen , ganz aus markigem

Wesen bestehen , mit dem einzigen Unterschiede,

daß wir bey jenen offenbare Willkühr wahr-

nehmen , lettere aber diese nicht haben. Es

gränzet überhaupt das Thierreich mit dem

Pflanzenreiche durch mehr als Eine Gattung

der Wesen aneinander , aber bey alle dem find

doch beyde Reiche voneinander ftandhaft eben

fo



aufdie gelaffenen.Thiere , und nur aufsie alleins

passende Benennung gefodert hätten.

Diese Begriffe der größferën Würmerabthei

lungen nun vorausgeſeget , laſſet uns einen Bers

such machen, die wechselweisen Verkettungen der

Anverwandtschaften zu unterſuchen , die die Eins

geweidewürmer unter sich, und mit den Würe

mern anderer Abtheilungen haben dürften. Sind:

die Maschen des Neges , das wir dadurch schon

jeyt erhaltens, enge genug, wie enge werden fre

erst dann werden , wann man einmal erstaunen)

wird , daß man in der legten Hälfte des acht

zehnten Jahrhunderts nur eine handvoll Einges

weidewürmer gekanut habe !

Mit den Gemeinwůrmern gränzen die Eing

geweidewürmer durch den Zwirnwurm so enge

an einander , daß es äußerst schwer fällt, die

Gränz
F 2 1

so weit entfernet , als die Einheit von der

Nulle , weil sich schlechterdings kein Mittel"

* zwischen. Willkühe und Nichtwillkühr : Senket .

Jäßt.
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*

Gränzlinie genau abzustecken. Der Fabens

wurm ( Gordius ) unter den erſten war noch

bis auf die lehte Schrift des um die Geſchichte

derWürmer höchft verdienten Müllers der ges

meinſchaftliche Gattungsname , darunter eben

fowohl die Zwirnwürmer , die unter der Haut,

und in den Eingeweiden der Thiere , ihnen ans

geboren, leben , zu stehen kamen , als das

Wafferkalb, die Vena medinenfis , und der

Thonfadenwurm , die aber thieriſchen Körpern

unnatürlich sind, und daher, wenn sie in die

felben gerathen , die betrübtesten Zufälle , oft

den Tod selbst , verursachen. Unterdeſſen iſt

der Bau bey beyden höchft einfach, ein langer

rundlichter Faden , von der Festigkeit einer fei-

nen Darmſaite, fast ohne alle , auch dem Mis

kroskope zugängliche , Glieder , der nur im

Feuchten zu leben vermag , an der Luft erftars

ret , und sich dann in sich selbst verſchiedentlich

zuſammenkräuſelt , in diesem Zustande eher

bricht, als er sich beugen lieffe , hingegen in eis

nem Tropfen Wasser, nicht zwar wieder aufs

lebt, doch aber seine vorige Geschmeidigkeit ers

hålt.
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hält. Der einzige Unterschied , den wir bisher

zwischen diesen beyden Gränzgattungen kennen,

besteht darinn , daß die Fadenwürmer außer

den thierischen Körpern wohnen , und dieſen ganz

unnatürlich sind , da hingegen die Zwirnwürs

mer nur im Innern der Thiere leben können ,

und beynahe augenblicklich sterben , wenn sie

durch was immer für eine Ursache außer dieſer

Verbindung gefegt werden , auch dann , wann

fie eben nicht an die freye Luft , sondern , wie

dieß der Fall bey den Zwirnwürmern derPhry.

ganeenlarven ift , unmittelbar aus dem Thiere

in das gleichwarme Waſſer gerathen , welche

verschiedene Dekonomie dieser beyderley Thiere

offenbar eine eben so verschiedene Einrichtung

ihrer Lebenswerkzeuge vorausseßet , und die

Naturforscher hinlänglich berechtiget , sie nicht

nur in zwo Gattungen zu trennen , sondern

auch diese Gattungen in zwo ganz verſchiedene

Abtheilungen zu segen 0).

Go

o) Diese Betrachtung berechtiget mich um so

mehr, die Flimmerthiere in den Fröschen und

Regeno



So einfach derBau des Zwirnwurmes auch

feyn mag, so steht er doch in einer dreyfachen

Verbindung , nämlich mit den Gattungen des

Riemenwurmes , des Haarwurmes , und des

Rundwurmes. DerBau des Haarwurmes iſt,

wenigstens äußerlich , bey den meisten Arten

eben so einfach, als der des Fadenwurmes oder

Zwirnwurmes ; man hat, selbst mit Vergröße

ferungsgläsern bewaffnet , lange nicht entscheiden

können , welches Ende das Kopfende seye; und

selbst der berühmte Geschichtschreiber der Einge

weidewürmer konnte nicht geradezu , sondern

mehr aus der Analogie , beweisen , an welchem

Ende der Mund liege. Außerdem haben die

Haarwürmer noch dieß mit den Zwirnwürmerg

gemein , daß man sie mehrentheils sehr gedrez

þet , gekräuſelt und elaſtiſch findet,

67

Sollte

Regenwürmern nebst ihren Gespielen, den Bous

teillen und Pantoffelthieren , unter die Aufguß.

thiere zu sehen ; ſie leben außer ihrem eigent

lichenWohnorte vortrefflich viele Tage imWaf

fer fort , bis sie endlich , bloß aus Mangel

der angewohnten Nahrung umkommen.



Sollte man wohl glauben , daß dieser fo

einfache Wurm mit einem, wenigstens dem Any

fehen nach, sehr zusammengefeßten , dem Kray

ger , in einer sehr nahen Verbindung stehe?

Der Haarkopf aus der fußlosen Eidechse des

Herrn Kollegienrathes Pallas, der sich durch

feinen Hackenkranz auszeichnet , macht wirklich

diesen Uebergang ( wie schon Herr Göze ans

gemerket hat , der so stark ist, daß nicht eins

mal die Falten fehlen , welche im Hinterleibe

der Krager zugegen zu feyn pflegen. Das näch

fte Glieb aus der Kragergattung , das sich durch

den Pallasischen Haarkopf an die Haarwürmer

anschließt , scheint mir übrigens der Bastards

Frazer des Herrn Göze zu seyn , eben der, den

wir oben nachHerrn Müllers Vorgang den

Bartwurm nannten , und die erste Stelle une

ter den Kragern gerade derowegen einräumten

weil sein Bau von dem in dieser Gattung üblis

chen etwas abweichet. So kommen‹ zwo- Satą

tungen der Eingeweidewürmer , die dem ersten

Unſcheine nach eine Menge Zwischengattungen

zwischen sich habens follten , beynahe in Berühe

rung;
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rung ; und da von den Kragern durch den Bar-

benfrager , welchen ich im achtzehnten Stücke

des Claturforschers beschrieben habe , der

Uebergang aufdie Blaſenwürmer ſehr natürlich,

und noch natürlicher von diesen , mittels des

bandförmigen Blasenwurmes , auf die Band-

würmer ist , so sieht man , wie sehr es die

Natur verstehe , die äußersten Glieder einer weits

läuftigen Reihe von Körpern durch ſehr wenige

Bwifchenglieder zu verbinden.

Die Rundwürmer , die schon mittels des

Haarförmigen Rundwurmes aus den Gedärmen

ber Wasserkrbte, der ſo fein ist, daß man nur

burch die stärkste Vergrößerung die Kudtchen

am Kopfe wahrnehmen kann , an die Zwirn-

würmer unmittelbar grånzen , und zwar am

nächsten an den Zwirnwurm der Bachweidens

eule , dem fogar die Küdtchen nicht fehlen, sons

dern eher überzählig , doch vielleicht von einem

andern Baue , ſind : ~ dieſe Nundwürmer nun

gränzen an eben dieselben auch mittels der Haars

würmer. Im Haarwurme des Pferdes ſah

Herr

2
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Herr Göze am Kopfende beutlich brey Fleine

Kndtchen, die sich auf und zuschloffen, und

gerade bieß ist der gewöhnliche Kopfbau der

Mundwürmer.

1Aber in der Lunge ebenderselbenKröte wohnt

ein anderer, ebenfalls haarfeiner , Rundwurm

bem wir oben den Namen des Krbtenrundwurms

gegeben haben; biefem fehlen die drey Knötchen

und ſein Bau kömmt dem der Essigäälchen sehr

nahe, mittels welcher er sich dann an die mi

kroskopischen Aälchen des Effigs , des Kleistens ,

Desig
des Aufgußwassers , und durch diese an den

Müllerschen Vibrio ( Streckethierchen ) , das

ist , an Warmer einer ganz andern Abtheilung

anschließt , mit welchen er auch dieses gemein

schaftlich hat, daß die Jungen noch im Leibe

der Mutter ganz ausgebildet werden, und Herr

Göze macht selbst die Anmerkung, daß die ges

waltsamen Entbindungen , die man bey beyders

ley Würmern veranläßt , einerley Erscheinuns

gen geben p).
An

p) Das Lebendiggebdren der Weibchen , so wie

fie



2

Au bie Sunbwürmer schließt sich der Kaps

penwurm aus dem Aale mit ſeinen am Kopf

ende vorſtehenden drey Spigen sehr natürlich

an , und verbindet daher die Gattung , zu welk

her er gehöret , mit der vorhergehenden ; eben

dieß thut gewiſſermaffen auch der schöne Kape

penwurm bes Nagemauls , deſſen Kopf zwar

etwas mehr vom Kopfbaue der Mundwürmer

Abweicht , dafür kömmt aber der Bau der Eins

geweide , vorzüglich des Saugekanals , desto

genauer mit demjenigen , überein , welchen man

६

in 1

die doppelten Glieder der Männchen , und die

gang getrennten Geschlechter kommen vielleicht

der ganzen Gattung der Rundwürmer zu

Eine unvollständige Aufzählung ( Inductio )

#derjenigen Arten , die man bisher beobachtet

hat macht die erße und legte Muthmasfung

wahrscheinlich , und eine noch unvollständigere

giebt inte

zur mittern , nur scheint es , daß

die Würmer diese Glieder eben nicht allemal

Hervorstrecken , der Kagenrundwurm wenigstens

that es nicht eber , bis ich ihn im Weingeiffe

Herben lies.



in den Pfriemenschwänzen , wie sie Herr Göze

nennt, das ist , in denjenigen Rundwürmers

gewahret , derer Hinterende fich in die feinste

pfriemenförmige Spize verliert q), Wählt man

aus dieser Familie diejenigen zur Bergleichung,

welche eine Plage der Kinder zu feyn pflegenr),

To

q) Dieser Eingeweidebau kömmt aber nicht bloß

bey den Pfriemenschwänzen vor ; der Hühners

rundwurm, den Herr Göze unter die Mittel

rundwürmer zählt , hat in seiner Jugend, zu

welcher Zeit er durchsichtiger ist , ebendenser

ben Bau der Eingeweide ; der mörserkeulen.

förmige Saugekanal ist vorzüglich deutlich ;

aber vielleicht gehört er auch eigentlich , wenn

man nicht eben auf die Größe achtet, in die

Familie der Pfriemenschwänze ; ich wenigstens

Fenne keine feinere Pfriemenspige , als diejenige

ist , in welche sich der Hinterleib des Weib.

chens dieser Art allmählig verschmächtiget ;

auch das Männchen hat eine sehr feine , aber

gar viel kürzere , Pfriemenspige am Hinterende,

r) Ichkenne diesen Wurth noch nicht weiten, als

aus Beschreibungen , und der ſchönen Zeichnung
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sohat selbst der Bau des Kopfes so viele Und

gleichheit nicht; man darfſich nur die zwo ſtraff

anliegenden Seitenblasen als etwas wegstehend,

und das Mittelstück gestreift einbilden , so hat

man sich einen ziemlich guten Begriff vom Kopfs

baue des Nagemaulkappenwurmes gemacht.

Der Flügelwurm hat einen viel zu ſonders

baren Bau, als daß man , ohne die Einbildungs

Fraft anzuftrengen , eine Verwandtschaft mit eis

ner

#1

desHerrn Göze. Den Kagenrundwurm konnte

ich nicht als ein Vergleichungsglied anführen,

weil er eigentlich nicht zwo Seitenblasen , sons

bern eine einzige Haut , hat , die vom Kopfe

anfängt , höchst durchscheinig, und viel breiter,

als der Körper, ist , und kapußenförmig , das

ift , wie die Kapußen an den Frauenmäntel.

then über dem Nacken ( um mich so auszudrü

den ) hinliegt. Man gewahret aber die Stå.

tigkeit dieser beyden Seitenlappen nicht eher,

bis man den Wurm einige Zeit im Weingeiste

liegen gelaffen, wo dann diese Haut ihre Durch

fichtigkeit verliert, weiß wird, und schon durch

ein besseres Suchglas zu erkennen ist.
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mer der bisherigen Gattungen herausbringen

konnte. Ich finde zwar einige , wiewohl ents

fernte, Aehnlichkeit zwischen ihm und dem Kaps

penwurme; man denke sich die beyden Seitens

lappen des Kopfes am Kappenwurme des Nasi

gemauls um einen vollen Halbkreis einwärts

zurück geleget , daß sie ihre hohlen Seiten nicht

mehr gegen den Kopf , fondern gegen den Körs

per kehren , so hat man sich das Bild eines

Wurms geschaffen, welchen vielleicht jedermann

als eine neue Art des Flügelwurms , der bis

Her einsiedlerisch in seiner Gattung dasteht, an

erkennen würde. Diese neue Art ist zwar noch ;

nicht gefunden , aber sie mag unter den Ges

schöpfen daſeyn , oder nicht , so beweiset sie doch

eine Aehnlichkeit zwischen den Kappenwürmers i

und dem Flügelwurm , die wenigstens eben so

groß ist , als die zwischen den wiederkäuendena

Thieren und dem Schweine, bey dem man doch

auch, um die Aehnlichkeit vollständiger zu ma

chen , eine Versegung der Hörner von der

Stirne in den Mund angenommen hat. Weil

aber diese Anverwandtschaft noch immer sehr

entfer



entferner ist , so glaubte ich den Wurm gang

en die äußerste Gränze der Eingeweidewårmer!

fegen , und ihn nur durch die lange , unter eis

nem rechten Winkel gebrochene, Punktlinie mit

ben Kappenwürmern verbinden zu müssen.

Herr Göze , der den Flügelwurm in der;

Natur sah, hat einige Neigung ihn unter ſeiner

Planarien mit doppelter Deffnung , unsere Dop

pellöcher aufzunehmen. Ich weiß nicht , was

ihm diese Neigung möge beygebracht haben;›

vom Daseyn zweyer Oeffnungen , derer Stelle!

bey einem so sonderbaren Thiere allerdings ans

gemerkt zu werden verdienet hätte , meldet er

kein Wort. Wie es immer seyn mag , ſo läßt

das Ansehen eines so geschickten Beobachters keis

nen Zweifel übrig , daß Kennzeichen dafeyen,

die dieſemWurme ebenfalls eineStelle unter den

Doppelldchern verschaffen könnten ; und dies

war der Grund , warum ich ihn durch eine ›

zwrymal gebrochene Linie auch mit dieſer Wurms

gattung verband.

Müller



Müller segte den Stiefelwurm unter die

Kappenwürmer. Ich weis nicht, was ihn dazw

möge bewogen haben ; es fehlt ihm nicht nar

die gestreifte Kappe , sondern schlechtweg.. die

Kappe. Es scheint auch nicht , daß er lebendigel

Junge gebåre, wie es in. dieſer Gattung Sitte:

ist ; ſeine wehrloſe , einzige , Mündung amVor

derende des Kopfes scheint für ihn vielmehr eine

Stelle unter meinen Splitterwürmern zu fodern.

Auch Herr Göze hat ihn in die Verbindung

der beyden Riemenwürmer , und des Nelkens

wurmes , das ist , ganz entfernet von den Kap

penwürmern , gefeget gleichwohl ließ ich ihn

einstweilen an der Stelle, die ihm Müller einsi

gab , verband ihn aber mit meinem Splitters

wurme durch eine geradePunktlinie.

Die Streife im Kopfe des Kappemvurmes}

im Welſe ſind gleichſam ſo viele Spigen, dies

aber untereinander genau und allenthalben vers

bunden sind. Denkt man sich diese Verbindung

weg, und läßt sie nur außen mittels einer nicht

anklebenden Haut. bedeckt ſeyn, sø hat man dew

Pallia
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Pallifabenwurm , der durch das Preffen seine

geraden Spigen, mit welchen bas Maul inwen

big rundum beſeget ist , wie Palliſaden hervores

flößt. Also wirklich die nächste Anverwandte

schaft mit dem Kappenwurme , die aber nicht

weiter fortgefeget wird.

Herr Göze zählt den Kappenwürmern noch :

einen sehr sonderbaren Wurm zu , der sich in

ben Magenfalten des Welses aufhält, und dem

er den Namen Cucullanus afcaroides larvi-

formis gegeben hat. Der Wurm, mit freyem ;

Auge gesehen, hat wirklich viele Aehnlichkeit mit -

jenen Fliegenlarven , die sich von Blattläufen

nähren , von welchem Umstande dann die ers

Flårten Insekten den Namen Mufcae aphidi-

vorae bekommen haben , ob sie gleich in die

fem Zustande ben Blattläufen kein Leid weiter

zufügen. Ich bin weit entfernet , aus dieſer

Aehnlichkeit Gelegenheit zu nehmen , den Göø ,

zißchen Cucullanus Aſcaroides , und folglich

die Eingeweidewürmer überhaupt , mit den Ins

Sekten in eine unmittelbare Verbindung zu bring

gen;
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gen ; ich weis zu gut , daß Vergleichungen,

die man sich bey Beſchreibungen erlaubet , nicht

allemal wirkliche , sondern gar oft nur ſcheins

bare, Aehnlichkeiten vorausſegen ; der Wurns

har andere, wahre, Verwandtſchaften , die viel

merkwürdiger ſind. Die beyden einziehbareny

etwas krummen, Spieße am Hinterende , wos,

von zu beyden Seiten einer da ist , bringen ihn

mit den Rundwürmern , vorzüglich mittels des

männlichen kleinenRundwurmes im Mastdarme

der Wasserkröten s) , in eine sehr auffallende

Bere

8) Ich vermuthe wohl , daß diese Eigenschaft

allen Rundwürmera zukomme , wie ich schon

oben ( Not. p. ) erinnert habe. Wir haben jaz

schon im Verfolge dieser Abhandlung gesehen,

daß diese Theile dem Kaßenrundwurme zukom»

men, und daß er sie ganz einziehen könnes

beym Hühnerrundwurme hat sie schon Herr

Göze gezeichnet, und man ſieht sie im burch.'

fichtigen Körper weit hinaufgehen , und endlich

deutlich an einem Muffel befestiget, sie nahmen

in einem jungen Wurme dieser Art wirklich

seiner ganzen Länge ein , und es ist mèrke

würdig

Bayerische

Staatsbibliothek

München
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Verbindung ; ich glaube auch nicht zu-irrenz

wenn ich diese beyden Spieße für eben das halte ,

was die des ebengenannten Rundwurmes find,

får die männlichen Geschlechtstheile. Der wirks

lich Fappenförmige , obgleich streiflose , Kopf

verschafft dem Wurme allerdings ein Recht auf

eme Stelle unter den Kappenwürmern 7" wohin

ihn Herr Göze geseget hat ; aber ich glaube,

die wahre Stelle, die er in einer Methode be

haupten müßte , fey unter den Bandwürmern,

oder , sollte er vielleicht eine eigene Gattung auss

machen , ſo müßte ſich doch dieſe genau an die

der Bandwürmer anschließen ; dafür spricht der

gliedrige Bau des Körpers , und , was nicht

einmal eine nothwendige Eigenſchaft dieſer Gat-

tung ist, die beyden Seitenhacken am Kopfe.

Man dürfte keinen Hackenkranz erwarten , da

er eine Fischtánie ist , die gewöhnlich wehrlos

find , gleichwohl hat er zween Hacken am Kopfe,

und

würdig, daß sie wie man ohne dieß vermu

then konnte ,, beym Weibchen gar nicht vor,

fommen.
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und sollte in dieser Hinsicht in einer Methode

seine Stelle zwischen denen mit Hackenkränzen

und den wehrlosen behaupten ; aber alle wehrlos

fen Tänien haben wenigstens to Saugöffnun

gen , den Hammerbandwurm ausgenommen,

der gar keine hat, und in dieser Hinsicht müßte

man die Bandwürmer in folgende Familien

theilen P ...

1. Viermündige, bewaffnete. Die meisten

aus warmblutigen Thieren.

H. Viermündige, wehrlose. Der gepers

lete Bandwurm.

III. Dreymündige.

Bandwurm,

Der
gemündere

IV. Zweymündige. Die meisten Fiſch»

bandwürmer.

Gp 1. 12

V. Einmündige. Der kappenwurmför.

mige Bandwurm.

VI. Mundlose. Der Hammerbands

wurmei

In
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In welchem Falle also der feltsame Wurm ,

von dem die Rede ist , den vorlegten Ort in

feiner Gattung einnehmen würde. Wäre es

indessen gewiß, daß ich mich in meiner Vermus

thung über die Natur der beyden Spieße am

Hinterleibe nicht betrüge,so fâme diesem Wurme

eine Eigenschaft zu , die er vielleicht mit keiner

einzigen bisher bekannten Tånie gemein håtte :

er würde ein Zwitter seyn , und zwar von ders

jenigen Art , wie es die Regenwürmer ſind ;

da hingegen die übrigen Bandwürmer , nach

Waglers richtigem Begriffe t) , geſchlechtlos ,

-

und

t) Ben Göze S. Naturg, der Eingeweidewurm,

€. 289. Das Wort Geschlecht , genau bes

trachtet , bezeichnet eigentlich einen relativen

Begriff, der immer wenigft sween andere Be

griffe voraussehet ; ich kann also einer Thiers

art , in welcher bloß eyerlegende, oder jäng.

gebdrende , oder sich durch Zertheilung fort

Spflanzende Individuen vorkommen , kein weib.

liches Geschlecht beylegen , weil es kein männ

liches giebt. Daher sind die Kugelthiere , die

Busen

數



und gleichwohl eyerlegend , sind. Ich weis

wohl , daß Herr Göze getrennte Geschlechter

bey seinem Cucullanus afcaroides annimmt

aber es wäre doch der Mühe werth , zu unters

suchen , ob diese schmächtigen Männchen wirke

lich ein anderes Geschlecht , als die breitern , oder

nur eyerlose, vielleicht jüngere, Würmer seyen,

die man zu einer andern Zeit mit Eyern, und

dann auch breiter , würde geſehen haben. Herr

Göze selbst ist geneigt , meine Muthmaffung

zu billigen : denn er feget selbst , eben in der

Stelle, worinn er die Geschlechter unterscheidet,

hinzu vielleicht haben sie beyde Ges

schlechter zugleich u). Doch wir sind mit

unſeren Betrachtungen über diesen Wurm noch

nicht

Busenthiere (Kolpoda ) , die Naiden, die Fe.

derbuschpolypen , die Bandwürmer keine Weibs

chen, sondern geschlechtlos.

sa) Es iſt merkwürdig , daß die übrigens ganz

pengleich gebauten Eingeweidewürmer aus den Eine

geweiden wilder Raffen gewöhnlich schmächtie

ger find, als aus den Hausthieren,

W
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ben

nicht am Ende. Die Bandwürmer, denen wir

ihn haben , feßen nach und nach ihre

hinterſten Glieder ab, derer Anzahl mit Wucher

durch neue erseget wird , welche sich am Halse,

das ist ; an dem , meiſtentheils engern , Vorders

leibe entwickeln. Die beyden Spieße des kap

penwurmförmigen Bandwurmes mögen seyn ,

was sie wollen , ſo ſcheinen sie ein viel zu wes

fentliches Organ zu seyn , als daß er die Theile ,

daran es befestiget ist , ablegen könnte. Man

hat auch noch niemal den Fall gehabt , einen

Artents

Wurm dieser Art zu finden, der nicht vollkom

men ganz gewesen wäre , dem auch nur die

Fleine , aber dochdeutliche , Spige des Hinterleis

bes gefehlet hätte.

Die Verwandtschaft des kappenwurmförmis

gen Bandwurmes mit den Askariden mittels des
gener

Mastdarmrundwurmes habe ich durch die zweys

mal gebrochene , einem hebräischen Beth ähnlis

che Linie den Uebergang hingegen durch die

Bandwürmer der Fische auf die ganze Gattung

des Bandwurmes durch gerade Linien angedeu

Sin 3. et
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tet w). Vom Bandwurme führt uns abermal

eine einmal gebrochene Linie zum bandförmigen

2 Blasene

w) Der Mastdarmrundwurm Chnelt zwar der

Fappenwurmförmigen Tanie vorzüglich nur mit

tels der beyden krummen Spieße , die sich an

feinem Hinterende befinden '; aber selbst das

Gegliedertseyn ist der Gattung des Nundwurmes

nicht ganz versagt : Herr Fröhlich , einer un.

ferer fleißigsten akademischen Bürger , der sich

nebst seinen medieinischen Studien mit vielem'

Eifer auf die Naturgeschichte verlegt , fand

in den Eingeweiden einer jungen Kate eine

von dem gemeinen Kagenrundwurm ganz ver

schiedene Art , daran ich schon durch das bloße

Suchglas , noch beßer aber durch das zusam.

mengefeßte Mikroskop einen deutlichen Rand

wahrnahm ,der an beyden Seiten des Wurmes

herablief , und rund gekerbt war ; es gelang

mir bald , die Ursache dieser Erscheinung zu ent

deden; das Vergrößerungsglas ließ mich deut

liche Querstriche wahrnehmen , die genau den

Kerben, entsprachen ; am deutlichsten sieht man

diese Runzeln, wenn man den Wurm einige

Lage im Branntemeine liegen läßt , und dann

*

Trst
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Blasenwurme hinauf, deſſen gleichbreiter geglie

berter Leib ganz bandwurmförmig ist , aber statt

des untersten Gliedes eine wahre Blase hat;

und von diesem Blasenwurme wird man dann

mitten

Diefererst unrer das Mikrofop bringt.

Wurm gehört übrigens mit dem gemeinen Ka-

Henrundwurm , dessen Größe er auch hat, in

einerley Familie unterscheidet sich aber von

ihm 1) durch den runzlichten Körper , da jener

ungerunzelt ist, 2) durch den Mangel der Käs

puge, 3) daß er nicht , wie jener , vollkom

men rundlicht , sondern halbrundlicht, das ist,

feiner ganzen Länge nach auf der Unterseite

flach ist,ift, = Much berAuch der menschliche, Spulwurm

hat einen runzlichten Körper , gerade wie der

Regenwurm , darum man ihm von jeher mit

dem lettern für einerley Art , oder doch Gat.

tung, hielt , und noch neuerlich glaubte Herr

Hofrath Mayer einen Spulwurm im Waffer

entdecket zu haben , der aber einen Gürtel,

und gewiß auch Borstenfüſſe ,
Afcaris , fondern einatte, daher keine

wahrer Lumbricus,

vermuthlich eine Abart des Lumbricus varie-

gatus ( Muller verm, n. 159. ) war
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-mitten in die Gattung des Blaſenwurmes hineins

geführt, eine Gattung , die ſchon für ſich ſo

nahe mit den wahren Bandwürmern verwandt

ist, daß Herr Göze beyde unter dem gemeins

schaftlichen Namen Taenia verband , und das,

was wir, nach Müllers Vorgang , zu Gate

tungen erhoben , nur als eben so viele Familien

der nämlichen Gattung betrachtete , welches er

mit desto größerm Rechte thun, konnte , als

außer dem Baue des Kopfes , der wie bey den

Bandwürmern ist, beyde Gattungen vielleicht

auch in der Art ihrer Fortpflanzung viele Aehns

lichkeit haben, indem es aus der Erfahrung

dieses Naturforschers wahrscheinlich wird , daß

die Blasenwürmer ihre , mit der Nachkommens:

schaft trächtige , Blaſe , wie die Bandwürmer

ihre mit reifen Eyern gefüllten Hinterglieder,

abfegen. w? ji mwak md mežz

mom od sty?herz 14

*
Da wir oben von den Anverwandtschaften

des Zwirnwurmes redeten , hatten wir schon Ges

Legenheit den Weg zu bezeichnen , durch wels

chen dieſer höchſteinfache Wurm mit den aus

1:0
affen
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allen Eingeweibewürmern am meisten zusam

mengefegten in Verbindung kömmt , und wir

haben nun nichts weiter zu thun, als auf dem

von uns selbst gebahnten Wege zurückzugehen.

Mein Krager im Barsche unserer Flüsse der

von dem Flußbarsche der Nordländer verschieden

eft, wieich anderwärtig darthun werde ) kömmt

durch seine Bouteillengestalt dem Blasenwurme

höchst nahe, noch näher ist ihm der Krager mit

der ordentlichen Schwanzbläse , der in den Ge

värmen des Büßharts und Kybiges vorkömmt

(der Milanenkrager ) ; und die ringförmigen

Falten, die man an allen hungrigenKrayern

gewahret verrathen mit ben Querfalten dee

meiſten -Blafenwürmer die größte Aehnlichkeié

des Körperbaues, ver Soldt , spitble 1n34

ninigumi mille unge with sim v

Von den Kragern ist der Uebergang auß

bie Haarköpfe des Herrn Göze nicht ſchwer ;

die zween Gränzkörper ſind , wie wir schon bben

gesagt haben derMausträger † ' und der Haar

kopf aus der fußloſen Eydichſe ; und ſo ſtünden

wir denn,wenn wir den schon gesicherten Schritt

auf
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aufdie Zwirnwärmer zurückthun , wieder da,

wo wir ausgegangen sind.
1

Von den Zwirnwürmern ist seitwärt eine

Linie auf die Niemenwärmer gezogen. Wir

Fennett bisher nur
noch

zwo Arten dieser Ge

ſchöpfe : * denjenigen Riemenwurm ; den Here

Göze so nennt, einen Einwohner der Vögel/

und den Fieck der Fische. Die Organiſation

ift bey beyden außerst einfach ; ohne alle , auch

durch das Vergrößerungsglas erkennbare , Glies

ver , unterscheiden ſie ſich von den Zwirmdür

mern' nur dadurch, daß sie plattgedrückt find.

Herr Goze hat es versucht , einen Vögelrie

menwurm ( Bindwurm ) zu zergliedern , aber

er fand das Innere eben so höchft einfach, als

das , was der Nichtanatomiker därän ſieht.

Von den beyden Niemenwürmern grailzet gleich?

wohl der TTHONOled vagadg

Fischhe noch an ben

Zwirnwurm, als der Bindwurm der Vogel/

weil jeher nicht nur schmäler , ſondern auchvon

viel fefterm , fast knorpelartigem ,
!!! Baye ift

und , wie die Zwirnwürmer , sich durch das

Fleisch durchbohret.

#seat

.IDI .8

Dages
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Dagegen grånzet der weiche Bindwurmzan

die Plattwürmer ( Planaria ) , nicht iene des

Herrn Göze, die wir unter andere Gattungen

vertheilet haben , sondern diejenigen , denen

Müller in seinem Prodromus diesen Namen

gegeben ; also abermal eine Anverwandtschaft

mit einem ganz andern Volke von Würmern.

Die Plattwürmer find in ihrem Aeußern eben

fo einfach, eben so gliederlos , als die Bindwůr

mer, auch ihr innerer Körperbau , so weit man

ihu bey einigen durchscheinigen Arten sehen kann,

iſt ſehr einfach, und nur ein wenig mehr zus

fammengefeget , als bey den Riemenwürmern

Man sieht es bey diesen Arten deutlich, daß

derKörper aus zween ineinander gesteckten, Så

cken bestehe , die nicht allemal nothwendig auf

einander wirken müssen denn man bemerket.

B. beym geſchnabelten Plattwurme x) , daß.

fich öfter der innere Sack etwas winde , ohne

daß

Planaria roftrata. Muller prodr. zool. dan,

B. 2694. Fafciola roftrata. Muller verm."

191.
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Baß man zu ebenderfelben Zeit im dußern ein

nige Veränderung wahrnehme. Eine andere

Art, die noch nirgends beſchrieben ist , wies

mir ihren Bau nochdeutlicher. Diese Art ist so

Flein, daß sie sich ohne ein gutes Suchglas

nicht einmal entdecken läßt , und auch dann ist

sie nur ein Punkt , der sich beweget ; bringe

man fie unter das Mikroskop , so findet man

fie beynahe farbelos , wie etwa ein schmußiges

Glas ; ſie ist zwar nicht durchsichtig , das ist,

es blinkt kein Körper durch , auf welchem sie

etwa fortgleiten möchte , aber durchſcheinig ist

fie, das ist, ihre eigenen Eingeweide sieht man

deutlich y); sie bestehen außer den zween ſchwars

zen

tubo vala in Wifed ab

y) Also der dußere Sack ist durchscheinig zu der

deelinnere durchſcheinend, wie das Glas durchſich.

tig ; der enthaltene Wein aber , oder der hin.

ter demselben befindliche Gegenstand durchsicht

bar ist. Es wäre in der That einmal Zeit,

daß unsere Schriftsteller anfiengen , bestimmtere

Begriffe an die Wörter zu binden , und nicht,

mehr alles untereinander zu werfen. Sollte

man



zen Punkten am Vorderende des innern Sackes,

die alle Augenblicke ihre Lage verändern, und

die man für die Augen dieser. Thiere anzuneh

men pflegt aus einer zahllosen Menge sehr

Fleiner, wie es scheint , kugelförmiger Körpere

chen, die das Licht , obgleich etwas zerstreut,

durchlaſſen , und noch kleiner, als die Augen,

sind ; ich habe daher dem Thiere den Namen

des körnerigen Plattwurms ( Plana-

ria granulata) gegeben. Alle diese Eingeweide

find lediglichin dem innern Sacke eingeschlossen,

der zwischen sich und dem äußern allenthalben

einen beträchtlichen Spielraum läßt , der wahrs

ſcheinlich mit einer feinen , doch gallertigen , Flü

Bigkeit ausgefüllet ist. Diese Einschachtelung

des eigentlichen Wurmkörpers in eine äußere

Haut, die nicht eigentlich anliegt , scheint diese

Gemeinwurmgattung mit einem andern Eins

geweides

man glauben , daß noch im Jahre 1787 viele

teutsche Schriftsteller keinen Unterschied zwis

schen Geschlecht ( Sexus) , Gattung ( Genus),

und Urt ( Species ) machen ? sh
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geweidewurm , dem Krager , in Verbindung

zu bringen dazu kömmt auch noch die Füllung

des innern Sackes mit bloffen , unverbundenen

Moleküln , die bey der einen Gattung , wie

bey der andern, Plag hat.

Ichfand öfter um die Mitte des Junius ,

zu welcher Zeit die geschnabelten Plattwürmer

mit einem , für ihre Größe sehr beträchtlichen ,

Eye trächtig zu feyn pflegen , daß das , sich

im allmählig vertrocknenden Wassertropfen sich

noch munter bewegende , Thier dieses Ey von

sich gegeben habe; dieß geſchieht , wie ich nach,

her genau beobachtet , durch eine Seitenöff-

nung, die etwa um die Mitte der vordern

Hälfte des Körpers angebracht , aber für sich

durch keine Vergrößerung zu sehen ist. Läßt

man den Wassertropfen noch ferner vertrocknen ,

fo kommen aus dem Vorderende ein paar Kör .

perchen hervor , die den beyden lanzettförmigen

Spigen am After der Luderkåfer ( Staphyli-

nus sehr ähnlich sehen, und in einer bestån

digen krampfhaften Bewegung find ; ich haltes

fie
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fie für Mundtheile , die aber im natürlichen

Zuſtande des Thieres einwärts geſchlagen sind.

Wirhatten dann zwo Oeffnungen an dem Thies

re : eine am Vorderende , und eine an der Seite

weiter am Körper zurück , gerade wie dieß der

Fall bey den Doppellöchern ist , die man noch

lange mit den Plattwürmern unter einerley Gats

tung fegte; selbst Müller seßte sie noch in seis:

ner Schrift ; Vermium fuccincta hiftoria,

zuſammen, und trennte sie erſt ſpåter in seinem

Prodromus , worinn er den Doppellöchern .

den ſchon lange üblichen Namen Faſciola fieß ,

für die Plattwürmer aber den der Planarien ;

schuff. Wir haben daher von diesen Gemeins

würmern auf die Eingeweidewürmer mittels des

Doppellochs einen sehr ungezwungenen Uebers

gang , den nicht nur meine Beobachtungen ´ers i

weiſen , ſondern auch das Ansehen des größten

Helminthologen unserer Zeiten , Müllers ,?›

bestättiget.

Die Splitterwürmer unterſcheiben sich von :

den Doppellöchern bloß dadurch , daß ihnen die

Seiten
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Seitenöffnung mangelt , kommen aber in allen

übrigen Eigenschaften damit überein , daher es

auch der Geschichtschreiber der Eingeweidewůr

mer nicht für gut fand , ſie zu trennen. Da

mir der Mangel dieser Seitenöffnung , der eine

andere Dekonomie des Thieres nothwendig vors

auszuseßen scheint , wichtig genug schien , eine

neue Gattung daraus zu schaffen , so hindert

das doch nicht , daß nicht beyde Gattungen ein»

ander sehr nahe verwandt seyn sollten.

wie

Von denPlattwürmern , einer Gemeinwurm

gattung, kommen wir aber ohne Mittel auf

eine andere Gattung der Eingeweidewürmer,

den Nelkenwurm der Herren Göze und Bloch

einen wahren Eingeweidenplattwurm

auch Herr Göze bemerket. Dieser Wurm ist

flachgedrückt , und vorne wie ein Nelkenblatt

erweitert , auch, wie dieß , mit einigen Einschnite

ten versehen z). Herr Prof. Hermann zu

Straß

z) Ich glaube , daß ein anderer Nelkenwurm,

den ich im Braffen fand , nicht wesentlich von

$ dem
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"Straßburg hat aber einen andern, dieſem höchſt

dhnlichen , Wurm im gemeinen Karpfen gefun

ben, der sich bloß dadurch unterscheidet , daß

'er trompetenförmig ist , obgleich sein Bau ſonst

eben so einfach , als der des gemeinen Nelkez

wurmes , ist. Ich glaubte sie beyde in dieselbe

Gattung segen zu müssen , freylich mit etwas

Veränderten Kennzeichen , die man sonst vom

Nelkenwurme anzugeben gewohnt ist.

Und nun wären wir mit den bisher bekanns

ten Gattungen der Eingeweidewürmer am Ende.

Aber der Hermannsche Nelkenwurm führt uns

noch eine Strecke fort, die viel zu sehr geebnet

ist , als daß wir ihm nicht folgen sollten ; er

stellt nämlich das Eichhornsche Trompetenthier

(Vorticella Stentoria ) vortrefflich vor, und

verkettet dadurch die ganze Gattung der Wirs

belthiere ( Vorticella ) mit den Eingeweide

würmern,

dem gemeinen verschieden sey , der der Platte

eines Nelkenblumenblattes ähnliche Theil war,

zwar dicklicht , aber breitgedrückt , hingegen

der ganze Körper rundlicht.
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würmern , und da die Wirbelthiere durch das

Nåderthier , und noch mehr durch die geftielten

Arten , die gleichsam in einer Art von Schale

oder Kapsel eingeschlossen sind , ungemein nahe

an die Kapfelthiere ( Brachionus ) gränzen

so kommen auch diese mit den Eingeweidewür

mern in eine, obgleich nur mittelbare , Verbins

bung.

Naher ist die Verbindung , in welcher der

Hermannsche Nelkenwurm mit den Schäffers

schen Blumenpolypen ( Serpula ringens Lin

Brachionus tubifex Pallas. ) mittels des

Trompetenthieres zu stehen kömmt. Nach

Eichhorns Beobachtung , die auch Müller

gemacht hat, kömmt das Trompetenthier öfter

aus einer Art von Kelch hervor , wie dieß beynt

Blumenpolypen allemal der Fall ist, der aus

ßerdem noch rund um ſeine Blumenlappen her.

um mit Flimmerfranzen beſegt ist , womit er

ein eben so schönes Räderwerk vorstellt , als

das gemeine Räderthier ( deſſen Unsterblichkeit

so klein ist , ob man gleich ein Wohlgefallen

baran
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baran fand sie hoch auszurufen ) , mit dem übers

haupt der Körperbau des Blumenpolypens viel

Uebereinkommendes hat. Gelegenheitlich merke

ich hier nur noch an , daß der Blumenpolype

nicht ästetreibend sey, wie man aus den Schäf

ferschen Abbildungen geschloffen hat ; die Thiere

figen nur aufeinander, wie man oft genug die

Austern aufeinander geleimet antrift.

Es wäre leicht von den Kapselthieren auf

bie Federbuschpolypen ( Tubularia ) , von diee

fen auf die Armpolypen ( Hydra) , und ſo

immer weiter fortzufahren ; aber dieß würde

uns viel zu weit führen , würde Stoff zu einem

Buche , nicht zu einer Abhandlung , geben ;

baher

Claudite jam rivos , pueri ! fat prata

biberunt,

Bayerische

Staatsbibliothek

München
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